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Hotellerie und Fremdenverkehr im Blickfeld
der SHTG.

Bedeutsames aus dem Bericht der Schweizerischen Hotel-Treuhand-Gesellschaft

Mit Spannung erwartet

Mit Spannung erwarten wir Jahr für Jahr
den Geschäftsbericht der Schweizerischen Hotel-
Treuhand-Gesettschaft. Dies nicht nur
deshalb, weil der Bericht des Verwaltungsrates
stets Wesentliches über die Lage unseres
Erwerbszweiges zu sagen weiss, sondern auch,
weil den Ausführungen des bundesoffiziellen
Treuhandinstitutes besonderes Gewicht
zukommt. Auch wenn wir das gleiche sagen
würden, so würde man uns doch nicht den
gleichen Glauben schenken wie der SHTG.,
denn nur zu leicht unterschiebt man uns
interessepolitische Befangenheit. Wenn aber
die Hotel-Treuhand - sie verfügt bekanntlich
über ein einwandfreies Unterlagenmaterial,
unterstehen doch rund 660 Hotelbetriebe
aller Rangstufen ihrer buchhalterischen und
betriebswirtschaftlichen Kontrolle -
Feststellungen zur hotelwirtschaftlichen Lage
macht, dann kann man diese Darlegungen
nicht auf die leichte Schulter nehmen.

Den diesjährigen Geschäftsbericht erwarteten

wir mit besonderer Ungeduld, denn am
heutigen Tage tritt in Luzern eine vom Eidg.
Amt für Verkehr einberufene Konferenz
zusammen, die sich eingehend mit der Lage der
Hotellerie befassen und die Unterkommissionen

bestellen wird, deren Aufgabe darin
besteht, zu prüfen, welche Massnahmen auf
dem Gebiete der Frequenzsicherung, der
Kostensenkung, der baulichen und betrieblichen

Sanierung der Hotelbetriebe usw.
ergriffen werden können, um der durch die

Währungsabwertungen des vergangenen
Herbstes und durch wirtschaftspolitische
Lasten aller Art stark in Mitleidenschaft
gezogenen Hotellerie ihren schweren Existenzkampf

erleichtern zu helfen. Wir möchten
nur hoffen, dass in den Kreisen der
Konferenzteilnehmer und bei den Behörden die
Darlegungen der SHTG. eine aufmerksame
Würdigung finden werden.

Die Frequenzlage im Jahre 1949

Der Verwaltungsratsbericht der SHTG.
stellt auf Grund der Frequenzstatistik fest,
dass das Jahr 1949 gegenüber dem Vorjahr
einen weiteren Ausfall von 1,4 Millionen
Übernachtungen brachte. „Das schweizerische

Gastgewerbe", heisst es wörtlich, „hat
somit innerhalb von zwei Jahren, d. h. seit
dem Rekordjahr 1947, rund 2,9 Millionen
Übernachtungen verloren. Mit einem Total
von 20,3 Millionen Beherbergungstagen zählt
das vergangene Jahr in bezug auf die
Gästefrequenz zum bisher schlechtesten Nachkriegsjahr."

Im weiteren wird festgehalten, dass der
Inlandverkehr, wie im Vorjahr, einen Ausfall
von 1,1 Millionen Logiernächten verzeichnete,
dass aber im Berichtsjahr immer noch 4,4
Millionen mehr inländische Übernachtungen
festzustellen sind als in den Vorkriegsjahren.
Das dürfe sicherlich nicht nur als ein
deutlicher Beweis für die im Laufe der Jahre
eingetretene Popularisierung des Inlandtourismus,

sondern auch als ein Indiz für die

Steigerung des Realeinkommens der
Bevölkerung gelten.

Der Ausfall an ausländischen Besuchern

bewegt sich nach der SHTG. angesichts der

seitens einer Reihe von Staaten weiterhin
angewandten Devisenbeschränkungen noch in
erträglichen Grenzen. Das Institut weist aber
darauf hin, dass die ausländischen Logiernächte

in den Nachkriegsjahren lediglich das
Vorkriegsniveau erreicht haben, das jedoch
damals schon ungenügend war, und selbst
ein bescheidener Rückschlag hat eine um
so fühlbarere Schmälerung der Erträgnisse
zur Folge, als die Mehrzahl der ausländischen
Gäste zufolge der ihnen nur beschränkt
zugeteilten Devisen ohnehin weniger ausgeben
als früher. Der Ausfall von 290 000 ausländischen

Logiernächten hält sich lediglich dank
der bis zum Herbst vermehrten Zureise
britischer Gäste in engeren Grenzen, was die
vitale Bedeutung Englands für unseren
Reiseverkehr verdeutlicht.

Die seit Jahren mancherorts gehegten
Hoffnungen auf eine Intensivierung des
nordamerikanischen Tourismus haben sich
nach Ansicht der SHTG. im Berichtsjahr nur
zum geringsten Teil erfüllt. Die Logiernächte
der Gäste aus den USA. erfuhren nur eine
Steigerung um 80000 und erreichten mit
648000 Übernachtungen nicht einmal einen
Drittel der englischen Logiernächtezahl.

In struktureller Hinsicht hat die Besetzung
der einzelnen Kurorte keine entscheidende
Wendung erfahren. Der Bericht der Hotel-
Treuhand hält lediglich die verstärkte Tendenz

zur Konzentrierung des Massenverkehrs
auf wenige Kurorte für erwähnenswert. Sollte
der amerikanische Touristenverkehr 1950 wirklich

ein grösseres Ausmass annehmen, so ist
heute schon mit einer noch stärkeren
Verlagerung auf die grossen Kurzentren zu
rechnen. Wenn allerdings auch grössere
Kontingente amerikanischer Ferienreisender
eintreffen sollten, „so darf doch nicht vergessen
werden, dass diese zufolge kurzer
Aufenthaltsdauer kein Äquivalent für die ausfallenden

Logiernächte der englischen Kundschaft
darstellen, da letztere sich in der Regel
10-14 Tage in der Schweiz aufhält. Ferner
ist zu beachten, dass der amerikanische Gast
heute als selbstverständlichen Komfort ein
Zimmer mit Privatbad voraussetzt. Nur eine
Minderzahl europäischer Ferienhotels ist
jedoch in der Lage, diesen Anforderungen
gerecht zu werden; ihre Erfüllung aber insol-
viert neue Investitionen, deren Rentabilität
für so lange fraglich bleibt, als die europäische

Kundschaft nicht gewillt und in der Lage
ist, den notwendigen höheren Preis zu
bezahlen."

Die Bedeutung des Währungsrutsches
für den schweizerischen Tourismus

Nach Ansicht der SHTG. war man sich
vielerorts zu wenig bewusst, dass die
Nachkriegsjahre eine auf schwachen Füssen
stehende Prosperität verkörperten. Mit einem
Rückgang der inländischen Frequenz war bei
Normalisierung der internationalen
Beziehungen im vorneherein zu rechnen. Die
Entwicklung des englischen Reiseverkehrs mahnte

angesichts der wirtschaftlichen Schwierigkeiten

Grossbritanniens zu vorsichtiger
Beurteilung. „Im übrigen", fährt der Bericht
fort, „hat man sich immer vor Augen zu
halten, dass die Wirtschaft Europas nach wie

vor unter den Auswirkungen des Krieges
leidet, und dass die früheren natürlichen
Voraussetzungen für eine gedeihliche, nicht
ständigen Störungen ausgesetzte Entwicklung

noch fehlen.

In weiten Kreisen wurde vor allem nicht
erkannt, dass die grosse englische Nachfrage
nach Schweizer Ferien ihren Impuls vielleicht
nicht so sehr aus der Sympathie zu unserem
Land, als vielmehr aus dem Vorteil eines
damals überhöhten englischen Wechselkurses
erhielt, der die Schweiz für die Engländer zu
einem billigen Reiseland machte. Wenn auch
die Hoteliers zufolge der Aufklärung in ihrer
Fachpresse die allgemeinen Zusammenhänge
zwischen englischem Export und Schweizer
Reisen kannten, so waren sie sich im
entscheidenden Augenblick vielleicht doch nicht
ganz im klaren darüber,

dass überhaupt erst durch die A bwertung des

Pfundes die Voraussetzungen für das neuerliche

Zustandekommen eines englisch-schweizerischen

Reiseabkommens geschaffen worden

sind. Auch ohne die Abwertung wäre der
englische Reiseverkehr wohl in immer grössere

Schwierigkeiten geraten.

Wenn man die Vertreter des schweizerischen

Fremdenverkehrs nun allerdings mit
dem Hinweis darauf zu trösten versuchte,
der englische Tourist erhalte für die Wintersaison

1949/50 die gleiche Anzahl Schweizer
Franken wie im Vorwinter, so war dies eine
Verkennung des Problems. Gewiss entspricht
die Kopfquote von 50 abgewerteten Pfund
ziemlich genau dem Frankenwert der früheren,

noch für die Wintermonate 1948/49 in
Kraft gestandenen 35 Pfund.

Entscheidend für den touristischen Sektor
unserer Volkswirtschaft ist indessen die
nackte Tatsache, dass der wichtigste
ausländische Kunde des schweizerischen
Fremdenverkehrs - er bringt mehr als einen Drittel
der ausländischen Logiernächte ein - nach
der Abwertung für seine Schweizer Ferien
40 Prozent mehr aufbringen muss.
Allgemeiner gesagt: Die Abwertungswelle hat für
die überwiegende Anzahl unserer ausländischen

Besucher einen Ferienaufenthalt in der
Schweiz von einem Tag zum andern um 10
bis 40 Prozent verteuert."

Pfundabwertung
und englischer Gästebesuch

Um die Frage zu beantworten, wie sich
nach erfolgter Abwertung der englische Gä-
stebesuch entwickelt hat, untersucht der
Bericht der SHTG. die Frequenzzahlen
für die drei Wintermonate Dezember,
Januar und Februar der Winterkurorte Adel-
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boden, Grindelwald, Wengen, Gstaad, Mür-
ren, Zermatt, Klosters und Lenzerheide. Bei
Schwankungen zwischen 47% (Mürren) und
14% (Lenzerheide), stellt sich der Ausfall an
englischen Logiernächten für die Wintersaison
1949/50 der obgenannten Kurorte, verglichen
mit dem Vorjahr, immerhin im Mittel auf
30%. Und die SHTG. folgert: „Da der
englische Gast diesen Winter über den gleichen
Frankenbetrag verfügte wie im Vorjahr, so
ist der verminderte Besuch von Engländern
wohl einzig und allein mit der für sie seit der
Abwertung eingetretenen
Schweizer Aufenthaltes zu erklären."

Der Leidensweg der auf die englischen
Gäste angewiesenen Winterkurorte wird
dadurch illustriert, dass die Statistik auch die
Frequenzzahlen der Wintermonate 1946/47
und 1947/48 enthält. Nimmt man die
Frequenz englischer Gäste 1948/49 als 100 an, so
zeigten sich beispielsweise für Grindelwald
folgende Schwankungen in der Logiernächteziffer:

1946/47 =153,1947/48 (englische
Devisensperre) 7, 1948/49 100, 1949/50
70.

Anhand folgender Betriebsrechnung zeigt
die SHTG., wie sich solch enorme
Frequenzschwankungen auf das finanzielle Resultat
vorwiegend auf englisches Publikum
angewiesener Hotelunternehmungen auszuwirken
vermögen:

Wintersaison
1947/48 1948/49

geschlossen Fr. 258147.40
Fr- 258536.81

1946/47
Fr. 422666.95
Fr. 342444.90

- Fr. 389-41

38,5%58,5%

*) Hieraus sind noch zu bestreiten: die seit 1939 nahezu doppelt so teuer gewordenen Unterhaltsausgaben,

die Verwaltungskosten, Steuern, Passivzinsen und Abschreibungen; erst der allfällige Rest
bildet den Unternehmergewinn.

Engländerfrequenzen und „Januarloch"

Der Geschäftsbericht der SHTG. macht
auf eine sehr oft übersehene Situation des

englischen Winterverkehrs aufmerksam, die
für die rationelle Bewirtschaftung der Win-
terhotellerie von nicht zu unterschätzender
Bedeutung ist. Anhand einer tabellarischen
Übersicht über die durchschnittlichen
Tagesfrequenzen der englischen Gäste in den
bereits früher erwähnten Winterkurorten wird
nachgewiesen, dass die Mehrzahl der Eng¬

länder unsere Winterkurorte gerade in einer
Zeit besucht, in welcher die Frequenz der
übrigen Kundschaft ohnehin ihren Tiefstand
erreicht. „Die Zahlen", heisst es im Bericht,
„zeigen einen nahezu an Gesetzmässigkeit
grenzenden typischen Verlauf. Die englische
Frequenz erreicht im Dezember fast durchwegs
den höchsten Tagesdurchschnitt, hält sich im
Januar auf respektabler Höhe, um mit wenigen
Ausnahmen im Februar abzunehmen.
Graphisch dargestellt, zeigt die englische
Frequenzkurve nach Erklettern des Höhepunk-
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tes im Dezember gegen den Monat Februar
ein allmähliches Fallen. Die übrige Frequenz,
vorab der Binnenverkehr, der hier nicht
besonders ausgewiesen ist, zeigt ein grundsätzlich

anderes Kurvenbild: steiler Anstieg im
Dezember, rapides Fallen im Januar und
kräftiger Wiederanstieg im Februar.

Der englische Gästestrom übt im Winter
somit die hotelbetriebswirtschaftlich nicht zu
unterschätzende Funktion aus, das sogenannte
Januarloch' auszufüllen und zu verkürzen."
Was dies für die Rentabilität eines ohnehin
mit hohen fixen Kosten belasteten und einen
an und für sich unrationellen Betriebsverlauf
aufweisenden Wintersporthotels bedeuten
kann, wird anhand eines instruktiven Dia-
grammes eindrucksvoll dargelegt. Diesem
Diagramm, das wir hier leider nicht wiedergeben

können, liegen die Zahlen eines
grösseren Wintersporthotels zugrunde; es
registriert in Kurvenform den Frequenzverlauf
für die Winter 1946/47, 1948/49 und 1949/50.
Die eine Kurvengruppe basiert auf dem
Total der Logiernächte, die andere zeigt die
Bewegung der auf englische Gäste entfallenden

Übernachtungen, während die Kurve der

Personalverpflegungstage als die das
wichtigste Element der fixen Betriebskosten
repräsentierende Linie in ihrem Verhältnis zu
den Frequenzkurven Aufschluss gibt, inwieweit

sich das Unternehmen unter Verhältnissen

arbeitet, die ein rationelles
Bewirtschaften zulassen. Die SHTG. zieht aus
diesem Diagramm folgende Lehren:

1. Wie der Verlauf der Frequenzkurven
prägnant vor Augen führt, sind die natürlichen
Voratissetzungen für die rationelle Leitung eines
Wintersporthotels a priori nicht vorhanden. Die
kurze, nur wenige Tage umfassende, sofort zum
Höhepunkt der Saison führende Anlaufperiode

wäre an und für sich günstig, wenn nicht
schon gleich nach den Feiertagen ein dem
Aufstieg parallel verlaufender, ebenso rascher
Sturz folgen würde. Daran schliesst das sog.
„Januarloch" von mehr oder weniger kurzer
Dauer an. Es ist dies eine ausgesprochene
Defizitperiode, während welcher das Hotel mehr
Personalverpflegungstage als Logiernächte
aufweist. Ende Januar steigt die Frequenzkurve
ziemlich rasch, aber nicht im gleichen Tempo
wie anfangs der Saison, um dann nach dem
20. Februar wiederum stark zu sinken.

2. Die Kurve der Personalverpflegungstage
zeigt jene Krümmung, die für die Frequenzlinie

so wünschenswert wäre. Die gute
Hotelbetriebsleitung wird sich stets bemühen, die
Lohnkurve, wie wir sie auch nennen können,
dem Frequenzverlauf anzupassen. Es ist dies
aber heutzutage insofern praktisch nicht oder
kaum mehr möglich, wTeil sich kein
Hotelpersonal für nur wenige Wochen finden lässt.
Das Personal rnuss deshalb über die Januarlücke

hinweg durchgehalten werden, um die
Betriebsbereitschaft im Februar zu sichern.

3. Die über die englische Frequenz Aufschluss
erteilenden Kurven zeigen nun sehr deutlich,
wie sich der englische Besuch auf die Januarwochen

auswirkt. Im Winter 1946/47
vermochte das starke englische Kontingent die
Januarlücke, d. h. jene Zeit, für welche mehr
Personalverpflegungstage als Gästelogiernäch-
te gezählt werden, flacher und kürzer zu
gestalten. Das J,anuarloch 1947 dauerte lediglich

vom 13. bis 21., d. h. 8 Tage, und erreichte
am 15. mit einer Frequenz von 92 Personen
seinen Tiefstand. Auf diese 92 Gäste entfielen
52 Engländer. 1950 erstreckte sich die Januarlücke

vom 9. Januar bis zum 1. Februar, d. h.
über 22 Tage, um erst am 20. Januar mit einer
Besetzung von 77 Personen (worunter 20
Engländer) den tiefsten Punkt zu erreichen.
Betrachtet man die Personalverpflegungslinie
als Nullpunkt und zählt die bis zum
Nullpunkt fehlenden Logiernächte als
Minuspunkte, so ergibt das Januarloch 1947 total
43 Minuspunkte, das Januarloch 1950 790
Minuspunkte. Nichts kann die Bedeutung der
englischen Wintergäste für die Verkürzung
und Füllung des so berüchtigten Januarloches
besser illustrieren als der Kurvenverlauf und
die hier genannten Zahlen.

4. Wegen des Fehlens der englischen Gäste
und des damit verbundenen Einnahmen-
ausfalles ist die Hotelleitung aus begreiflichen
Gründen bestrebt, andere Gäste zu werben, um
eine Umsatzschrumpfung, wenn immer möglich,

zu verhindern. Diese neuen Gäste helfen
indessen nicht, die Januärlücke auszufüllen,
sondern sie intensivieren lediglich den
Spitzenverkehr, was aber im Interesse eines
wirtschaftlichen Betriebsverlaufes gerade vermie-
lien werden sollte.

Weil der englische Wintergast mit seiner
Vorliebe, im Hochwinter die Schweiz
aufzusuchen, kaum zu ersetzen ist, zieht die SHTG.
folgendes Fazit:

Solange die Januarlücke nicht verengert
werden kann, solange wird die Winterhotellerie

- mit wenigen A usnahmen - nicht in der Lage
sein, eine befriedigende Rendite zu erzielen. Im
vergangenen Januar nahm dieser Leerlauf
vielerorts solche Formen an, dass in seriösen
Fachkreisen ernstlich die Frage erwogen wurde,
ob es nicht wirtschaftlicher wäre, das Hotel erst

auf den 20. Januar zu eröffnen. Wenn es nicht
so xveit kommt, so in erster Linie deshalb, weil

für eine Saison von zcenigen Wochen das
Personal kaum zu finden sein dürfte.

Entscheidende Bedeutung der
Selbstkostenentwicklung

Hierüber entnehmen wir dem Bericht
folgende bedeutsame Feststellungen:

„Angesichts der sinkenden Frequenzen
sowie der vermehrten ausländischen Konkurrenz

- hier ist vor allem Österreich hervorzuheben

- kommt der Entwicklung der Selbstkosten

je länger je mehr nicht nur eine
erhöhte, sondern geradezu eine entscheidende

Bedeutung zu. Im vergangenen Jahre dürfte
sich das bisherige Kostenverhältnis nicht
stark verschoben haben. Wohl sind eine
Reihe von Warenpositionen preislich gering-

Die vorsichtigere Beurteilung der
Zukunftsaussichten durch die Hotellerie selbst
findet ihren Niederschlag in den pro Bett
gegenüber dem Vorjahr erheblich verminderten

Ausgaben für Unterhalt. Der 1947 noch
zum Ausdruck gekommene Optimismus und
Unternehmergeist hat - und dies ist
bemerkenswert - bereits 1948 einer nüchterneren

Auffassung Platz gemacht."

Bezüglich der Freigabe der Hotelpreise - die

Mitglieder des SHV. sind lediglich noch an
die vom Verband veröffentlichten Minimal-
und Maximalpreise gebunden - hebt der
Geschäftsbericht der SHTG. hervor, dass unter
den heute gegebenen Verhältnissen
unberechtigte Preisforderungen kaum mehr zu
erwarten sind: „Wir befürchten eher eine in
keinem Verhältnis zu den nach wie vor hohen
Selbstkosten stehende Preisrückbildung...

Die heutige Situation zwingt das Gastgewerbe

- darüber wird kein Zweifel bestehen -,
alle Mittel daran zu setzen, seine Kosten zu
reduzieren. Das wird indessen nicht leicht sein,
da kein Wirtschaftszweig gewillt ist, auf den
während der Konjunkturjähre gewonnenen
Positionen Konzessionen zu machen. Hinzu
kommen durch Gesetz geregelte Lasten, die
man vor zehn Jahren noch nicht gekannt hat.
Zweifellos wird aber das Spiel der freien
wirtschaftlichen Kräfte früher oder später für
einen Ausgleich sorgen. Die Schwierigkeit für
die Hotellerie liegt zufolge ihrer Stellung als
ein weitgehend nicht den lebensnotwendigen
Bedarf befriedigendes Gewerbe darin, dass

ihre Verkaufspreise in Konjunkturzeiten der
allgemeinen Teuerung nachhinken, in Zeiten
beginnender Depression der zu erwartenden
Kostensenkung vorauseilen. Unter den
obwaltenden Umständen erscheint deshalb die
Freigabe der Hotelpreise, wie sie von der
Eidg. Preiskontrollstelle auf Beginn des Jahres

1950 verfügt worden ist, als keineswegs
verfrüht."

Pro memoria: Hinweise auf die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Hotellerie

Die allgemeinen Betrachtungen abschliessend,

stellt die SHTG. fest:

„Im Zusammenhang mit den in der
Berichtsperiode eingetretenen Änderungen der
stets nur auf kurze Zeit befristeten rechtlichen
Basisvorschriften der Hotelhilfsaktion
rechtfertigt es sich, einmal mehr an dieser Stelle
auf die hohe Bedeutung hinzuweisen, die dem
Fremdenverkehr - und namentlich dem
Hotelgewerbe mit einer Kapitalinvestierung von
etwa 2 Milliarden Franken - in unserer
gesamtschweizerischen Volkswirtschajt zukommt.
Nicht nur ist der Reise- und Fremdenverkehr
engstens mit zahlreichen andern Wirtschaftszweigen

unseres Landes verflochten, nicht
nur bildet der Tourismus für wichtige
Gegenden der Schweiz, speziell für die
Bergkantone, geradezu eine Existenzfrage, sondern
er ist auch für den Ausgleich der
Ertragsrechnung der schweizerischen Aussenwirtschaft
und damit für die Aufrechterhaltung unserer
wirtschaftlichen Stabilität seit langem
geradezu ein unentbehrliches Glied geworden.
Bei den 1929 durchgeführten Erhebungen
liess sich feststellen, dass bei einem Defizit
der Handelsbilanz von damals ca. 680 Millionen

Franken im ganzen etwa 500 Millionen
Franken durch den Fremdenverkehr Dek-
kung fanden. Auch im letzten Jahresbericht
unserer Notenbank wird ausgeführt, dass der
Erlös aus dem Fremdenverkehr allein mehr
als genügt haben dürfte, um den Einfuhr-
überschuss des Jahres 1949 von mehr als

330 Millionen Franken zu decken. Der
volkswirtschaftliche Nutzen der Einnahmen aus
dem Tourismus ist zudem insofern besonders

gross, als ein ganz überwiegender Teil
derselben im Inlande verbleibt, sich arbeitsbe-

fügig zurückgegangen, auf der andern Seite
musste aber die Hotellerie bereits gewisse
Preiskonzessionen machen.

Die nachstehenden Zahlen zeigen für das
Jahr igjS eine Schrumpfung der prozentualen
Brutto-Verdienstmarge, die trotz immer noch
wesentlich höherer Besetzung als in den
Vorkriegsjahren erstmals die prozentuale Bruttorendite

des Jahres 1938 um 2,5%
unterschreitet.

schaffend und umsatzfördernd auswirkt, sei es
für den Ankauf von Küchen- und Kellerwaren,

speziell der einheimischen
landwirtschaftlichen Produktion und Nahrungsmittelindustrie,

sei es für Löhne in bar und in
natura, für das Bau- und Installationsgewerbe,
das Handwerk und viele andere kleinere und
grössere Glieder unserer Wirtschaft. Nicht

II y a si longtemps que l'on parle de la
reforme des finances föderales qu'elle fait pres-
que figure de legende et que notre population
doit etre saturee des articles et commentaires
que tous les journaux ont publies depuis
bientöt 2 ans. Si, ä notre tour, nous revenons
sur cette question, c'est qu'il s'agit d'un
Probleme d'une importance telle pour l'ave-
nir de notre pays qu'on ne peut l'ignorer.
L'hötellerie n'a pas l'habitude de prendre
position pour ou contre des projets qui ont un
sens politique, mais, dans le cas present le
cöte economique du projet semble l'emporter
de beaueoup sur le cöte politique, et il nous
parait meme que ceux qui insistent sur l'as-
pect politique que l'on peut donner ä cette
question commettent une erreur.

Nous nous bornerons done de rappeler
certains faits precis qui, ä notre avis, militent en
faveur du profet de conciliation mis sur pied
apres des discussions si longues et si appro-
fondies qu'on ne peut plus pretendre qu'il
s'agit d'une loi elaboree ä la legere.

Les besoins de la Confederation

Le budget de la Confederation prevoit aux
depenses pour 1950 une somme de 1442
millions, alors que le budget futur pris comme
base par le projet de conciliation arrive ä 1282
millions. II convient de relever qu'une somme
de 308 millions est prevue pour le service de la
dette alors que le budget de 1950 a evalue ce
poste ä 277 millions. II est interessant de cons-
tater que les frais de 1'administration civile
qui figurent en 1950 pour 264 millions sont
reduits ä 162 millions ä partir de 1951. Ce

poste concerne l'administration centrale et
c'est lä precisement que nous estimons qu'il
est necessaire de faire des coupes sombres et
de reduire un personnel qui comprend au-
jourd'hui encore 21230 fonctionnaires, soit
plus du double de l'effectif d'avant-guerre
(en 193S: 10365). La suppression de l'LD.N.
doit ä lui seul supprimer un certain nombre
de fonctions et nous savons que sur le plan
cantonal, pour des cantons comme Geneve
ou Vaud, il en resultera une economie pour
chacun d'eux d'un demi-million de francs
approximativement. La disparition de l'im-
pot federal allegera deja serieusement
l'administration föderale, les administrations
cantonales et communales egalement. No-
tons aussi qu'un effort d'economie est fait
dans le domaine de la defense nationale puis-
que, en 1950 dejä, les 472 millions figurant
au budget, seront ramenes a 400 millions.
Les subventions federates sont egalement re-
duites du montant consäcre jusqu'ä present
ä abaisser le coüt de la vie, car cette forme de
subvention doit disparaitre sous le nouveau
regime des finances föderales.

Enfin, une marge de securite est laissee

puisque le budget futur fait etat de 150
millions de depenses extraordinaires, dont 100
millions pour lutter contre la crise.

Le total de ce budget type constituc un
plafond, et il est rejouissant de constater que

vergessen sei die kulturelle Seite und der hohe
Wert, der darin liegt, dass die fremden Gäste
mit Land und Leuten in nähere Verbindung
kommen.

Die Hotellerie weiterhin auf staatlichen
Schutz angewiesen

Die kurze Dauer der Nachkriegsprosperität,
in Verbindung mit stark gestiegenen

Gestehungskosten, erhöhten Löhnen und
Soziallasten, mit einem jahrelang aufgestauten

Nachholbedarf an Unterhalt und
Erneuerung, andererseits mit ungenügend
ausgeglichenen Verkaufspreisen, all das bewirkte,

dass sich die Hotellerie vor allem in
Saisonlagen finanziell nicht nachhaltig zu
konsolidieren vermochte. Trotz den ständigen
Bemühungen des Hilfsinstituts um Abbau
dürfte die Verschuldung die Milliardengrenze
auch fetzt noch übersteigen. Deshalb ist die
Fremdenhotellerie, namentlich jene der Ferienorte

und Berggegenden, weiterhin auf den
staatlichen Schutz angewiesen, auf
Kapitalstundung, variable Verzinsung sowie finanzielle

Beihilfe in den verschiedenen
offenstehenden Formen.

l'on a ainsi fixe des limites aux depenses de
la Confederation. Ce peut etre la garantie
d'une gestion plus circonspecte des biens de
la communaute, et un frein ä la tendance de
prelever toujours de nouveaux impöts qui
entravent considerablement la bonne marche
de l'economie privee.

Les recettes de la Confederation

Le budget est equilibre et oppose meme
aux 1282 millions de depenses une somme de

1334 millions de recettes. Celles-ci sont four-
nies par les droits de douane estimes ä 355
millions et qui demeurent acquis ä la Confederation.

Toutefois, la moitie des droits perqus
sur les carburants (30 ä 40 millions par an)
sera reservee aux cantons pour l'entretien des
routes. L'hötellerie ne peut que se rejouir de
cette disposition qui doit maintenir notre
appareil touristique - ä un moment oü le tra-
fic routier prend de plus en plus d'importance
- en etat de soutenir la concurrence etran-
gere. Un effort special devrait etre fait en
faveur des routes alpestres.

Le produit des impöts et des taxes est evalue
ä 780 millions. L'impöt antieipe, introduit
pendant la guerre pour lutter contre la fraude
fiscale et pour atteindre les titres suisses, sera
maintenu. II en ira de meme de l'impöt sur
le chiffre d'affaires, dont les principales den-
rees alimentaires ont ete exonerees, et les
taux limites ä 4% pour les produits de con-
sommation et les matieres premieres de base.
On a heureusement renonce ä faire figurer
dans la constitution l'impöt sur le luxe et
l'impöt sur les boissons, dont les premiers
projets n'avaient pas ete sans causer de

graves soucis ä notre profession. Un nouvel
impöt sera celui sur les benefices et la fortune
des personnes morales, impöt dont le taux est
fixe ä 7,5% du benefice et 1,5% sur la
fortune. Cet impöt sera pergu conjointement ä
l'impöt sur les coupons.

A cöte des contingents cantonaux - qui
formeront une nouvelle source fiscale et qui
rapporteront la somme de 70 millions qui est
egalement consideree comme un plafond -
la Confederation se reserve le benefice de la
banque nationale le revenu du droit de timbre,
ainsi que de la faxe d'exemption militaire.

Les avantages du nouveau rögime fiscal

II peut sembler paradoxal de parier des

avantages d'un regime fiscal, puisque celui-
ci au fond n'est veritablement favorable qu'ä
ceux qui ont la chance d'etre exemptes d'impöts

ou soumis ä des taux particulierement
bas. Or, il faut l'avouer, iln'vaura, financiere-
ment parlant pas grand chose de change pour
la majorite des personnes physiques et
morales, car, en definitive les depenses de la
Confederation restent eleves et il appar-
tiendra aux cantons de trouver une partie
des recettes correspondantes. On ne peut con-
siderer sans sourire les initiatives demagogi-
ques qui visent purement et simplement ä

1938 1947 1948
Durchschnittliche prozentuale Bettenbesetzung*) 34,00% 58,10% 52>5°%
Durchschnittseinnahme pro Bett (nur auf eigentliche

Hoteleinnahmen berechnet) Fr. 1312.— Fr. 2836.— Fr. 2640.—
Prozentuales Betriebsergebnis I (exkl. Unterhalt) 25,00% 25,20% 22,50%
Durchschnittliche Ausgaben für Unterhalt pro Bett Fr. 122.— Fr. 378.— Fr. 286.—

*) Diese Besetzungquoten basieren auf den Ziffern der 663 von uns revidierten Hotels, unter
denen sich zahlreiche gut fundierte und auch gut rentierende Betriebe, insbesondere städtische
Unternehmen, befinden.

La reforme des finances federates
trouvera-t-elle grace devant le peuple?

Importance de la decision du 4 juin
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supprimer des impöts sans proposer de sources

nouvelles pour compenser les sommes
dont la Confederation serait privee. Les
täches de l'Etat et ses besoins financiers ont
evidemment atteint un niveau tres eleve,
mais, d'autrepart, onne peut pas imposer da-
vantage les entreprises actives et productives
du pays sans les paralyser ou sans aneantir
l'interet et l'esprit d'initiative qui restent les
plus sürs moteurs du developpement econo-
mique, par consequent de l'enrichissement
du pays tout entier.

Les avantages du nouveau regime fiscal ne
seront done pas uniquement financiers. Cer-
tes, comme nous venons de le voir, le budget
type prevoit des economies et un amortisse-
ment regulier de la dette publique qui re-
duira progressivement les charges, une
demobilisation de la bureaucratie avec la
diminution des frais qu'elle entrainera; les calculs
des experts prevoient que les contingents
permettront ä la plupart des cantons d'eco-
nomiser quelques millions, ce qui n'est pas
negligeable.

L'Hötellerie et la reforme des finances

Mais ce qui compte plus encore, c'est, avec
la suppression de l'impöt federal direct, le
retablissement de la souverainete fiscale des

cantons. C'est une simplification administrative

puisqu'il n'y aura plus qu'une declaration
ä remplir, et c'est la possibility laissee aux
cantons de repartir equitablement les impöts.
II nous semble que les cantons touristiques
n'auront pas interet äecraserd'impötsl'hötel-
lerie, grace ä laquelle les populations de
vastes regions trouvent des occasions de
travail et de gain. Des hotels trop imposes ne
pourraient plus faire face ä leurs obligations
de renovation et d'entretien et, par
consequent, seraient rapidement deläisses en faveur

de concurrents plus heureux. « Quand l'hötel-
lerie va, tout va», peuvent dire egalement les
cantons qui vivent principalement du
tourisme, or nous sommes convaincus que les
hoteliers trouveront davantage de comprehension

pour leur situation aupres des gou-
vernements cantonaux qu'aupres de l'ad-
ministration föderale des contributions, car
les premiers sont mieux places pour con-
naitre et prendre en consideration les conditions

regionales et locales dans lesquelles ils
travaillent. Ces arguments devraient avoir
assez de poids pour faire pencher la balance
du cöte du projet et pour que les milieux
touristiques se prononcent en sa faveur puisqu'il

est susceptible de leur offrir des avantages

certains.

Autres avantages

Sur un plan plus general, le contribuable
aura aussi un meilleur contröle de l'emploi des

sommes qui lui sont demandees puisque les
diverses lois cantonales seront soumises au
referendum.

C'est aussi un frein aux tendances depen-
sieres de la Confederation qui - si on lui
laisse les mains libres, en refusant la reforme
des finances föderales - aurait bien tort de
s'evertuer ä faire des economies ou de res-
treindre son train de vie, puisqu'elle aurait
toujours la possibility soit de chercher de

nouveaux impöts soit d'augmenter les taux
de ses impöts directs.

En votant oui le 4 juin, le peuple suisse
montrera qu'il est fatigue du regime d'ex-
ception dans lequel il vit depuis 10 ans et
qu'il est decide ä revenir, en matiere fiscale
egalement, ä un regime constitutionnel per-
mettant aux cantons de recouvrer leurs
prerogatives et d'adapter les charges aux fluctuations

economiques et ä la situation de chacun.

Der Verwaltungsrat der AIH in Bad Gastein
Interview mit unserem Zentralpräsidenten Herrn Dr. Franz Seiler

Wir hatten Gelegenheit, mit unserem
Zentralpräsidenten nach seiner Rückkehr aus Bad
Gastein, wo auf Einladung der österreichischen
Hotellerie eine Verwaltungsratssitzung der
„Association internationale de l'hötellerie" stattfand,
Fühlung zu nehmen, und ihm einige Fragen über
den Verlauf der Tagung zu stellen. Wie Herr Dr.
F. Seiler uns mitteilte, war die Schweizer
Delegation im Verwaltungsrat der AIH fast vollständig

vertreten, und zwar neben ihm durch die
Herren A. Kienberger und J. Armleder als
Vertreter des Zentralvorstandes des SHV. und durch
die Herren J. Gauer und G. H. Krähenbühl als
Vertreter der individuellen Mitglieder — leider
war Herr Th. Hew am Erscheinen verhindert —
sowie durch J. Imfeid, der als „tresorier" ex officio
Mitglied des Verwaltungsrates und des
Ausschusses der AIH ist. Herr Dr. F. Seiler, der der
Veranstaltung nur während 2 Tagen beiwohnen
konnte, wo die wichtigsten geschäftlichen
Traktanden erledigt wurden, beantwortete unsere
Fragen folgendermassen:

1. Frage: Welche Probleme wurden während

dieser Tagung behandelt?

Antwort: Selbstverständlich zunächst die
laufenden geschäftlichen Angelegenheiten, wie der
Bericht des Tresoriers der IHA, unseres Herrn
J. Imfeid, dessen Bericht allgemeine Zustimmung

fand, wobei konstatiert wurde, dass die
Entwicklung des internationalen Verbandes
befriedigende Fortschritte macht, und dass die
fianzielle Situation die Erfüllung der wachsenden
Aufgaben gestattet. Vor allem gilt es die Herausgabe

des Internationalen Hotelführers und der
,,Revue internationale de l'hötellerie" in
kontinuierlich steigender Auflage sicherzustellen. Des
ferneren wurde der Bericht des Generalsekretärs,
Herrn J. Depret, genehmigt, der mitteilen konnte,
dass die Mitgliederbewegung einen normalen Verlauf

nimmt und langsam, aber stetig ansteigt.
Dabei ist zu beachten, dass die AIH nicht dem
Prinzip der Quantität huldigt, sondern den
Zweck verfolgt, die für den eigentlichen
internationalen Fremdenverkehr in Frage kommende
führende Hotellerie aller Grössen und
Rangklassen in sich zu vereinigen. Eine Verwässerung
dieses Prinzipes durch Ausdehnung auf Betriebe,
die mit dem internationalen Reiseverkehr nichts
oder nur wenig zu tun haben, würde der Sache
mehr schaden als nützen. So würde beispielsweise
der internationale Hotelführer seinen Wert als
Informationsmittel für die Auswahl qualifizierter
Hotels beim internationalen Gast und auch bei
den Reisebureaux wesentlich einbüssen, wenn
man vom Grundsatz einer sorgfältigen Auswahl
abwiche.

Grossen Anklang fand der Bericht des Präsidenten

der Redaktionskommission der Internationalen

Hotel-Revue, Herrn Gauers, der für die
Schaffung und Entwicklung dieses inhaltlich und
formell vortrefflich gestalteten Fachorgans grosse
Verdienste erworben hat. Gerade die letzte Nummer

fand starken Anklang.
Zur Diskussion stand auch die Frage, wann

und wo der nächste Generalkongress stattfinden soll.
Man einigte sich auf die französische Riviera auf
Einladung der dortigen Hotellerie und insbesondere

des Präsidenten der AIH, Herrn Georges
Marquet, der die Verhandlungen übrigens mit
grosser Umsicht und Lebhaftigkeit leitete. In
diesem Zusammenhang wurde neuerdings im
Sinne einer früheren Anregung, die der Sprechen-

Convocation

l'assemblee ordinaire des d&l&gu&s
dans le cadre d'une journ&e suisse des hoteliers,

les Jeudi et vendredi 29 et 30 juin 1950
ä Gstaad

L'assemblee aura lieu ä l'Hötel Bernerhof; le banquet, ainsi que la soiree recreative
et le bal au Palace-Hötel

de selbst gestellt hatte, von englischer Seite
(Herrn Wontner) die Frage aufgeworfen, ob es
nicht angezeigt wäre, die Statuten dahin zu
ändern, dass man von dem Obligatorium, jedes Jahr
einen Generalkongress abzuhalten, abgehen sollte.
Der Antrag wurde, wenn auch nicht durchwegs,
beifällig aufgenommen, wobei beschlossen wurde,
angesichts der nächsten Verwaltungsratssitzung,
die gleichzeitig mit dem Generalkongress
stattfinden wird, diesen Punkt eingehend zu behandeln

und die aufgeworfene Frage der
Generalversammlung zur konsultativen Beurteilung an-
heim zu stellen in der Meinung, dass auf Grund
des Resultates dieser Befragung der Verwaltungsrat

gegebenenfalls von dem ihm zustehenden
Recht einer Statutenänderung Gebrauch zu
machen habe.

2. Frage: Wurden neben diesen mehr
geschäftlichen Traktanden noch andere
Probleme behandelt?

Antwort: Ja, es war dies der Fall. Grossem
Interesse begegneten die Ausführungen von
Herrn J. Armleder, Präsident der Kommission,
die sich mit dem Abschluss einer Vereinbarung
zwischen der „Föderation internationale des
agences de voyages" (FIAV) und der AIH
zwecks Regelung der Beziehungen zwischen der
internationalen Hotellerie und der Reiseagenturen
befasste. In mehrstündigen Beratungen wurde
sowohl der Entwurf der Kommission als die
Gegenvorschläge der FIAV durchberaten, wobei in
allen wesentlichen Punkten eine Einigung erzielt
werden konnte, die nun den Vertretern der FIAV
unterbreitet werden soll. Man darf die begründete
Hoffnung aufbringen, dass es zu einer Verständigung

kommen werde. Die Mitglieder des SHV.
werden über den Inhalt des beabsichtigten
Abkommens und über die Stellungnahme der AIH
anlässlich der Delegiertenversammlung in Gstaad
durch Herrn Armleder selbst, dessen grosse
Vorarbeit durch den Vorsitzenden des Verwaltungsrates

gebührend verdankt wurde, unterrichtet
werden, denn es ist selbstverständlich notwendig,
dass die nationalen Organisationen, die der AIH
angeschlossen sind, noch Gelegenheit erhalten,
sich über das Projekt auszusprechen.

In zweiter Linie begegnete auch ein Bericht
des Sprechenden über die Arbeiten des OECE auf
dem Gebiete des internationalen Tourismus und
insbesondere über die Beratungen und Beschlüsse
des Comitö du Tourisme der OECE grossem
Interesse. Mein ausführlicher Bericht über diesen
Fragenkomplex wurde einschliesslich der
vorgeschlagenen Resolution, die demnächst in der
Presse veröffentlicht werden soll, einstimmig
angenommen. Kernpunkt der Resolution ist das
Begehren, dass der Tourismus im Falle der
erhofften Schaffung einer europäischen Zahlungsunion

auf dem Fusse der absoluten Gleichberechtigung
behandelt werden muss, da eine Multila-

teralisierung des Reisezahlungsverkehrs und die
damit verknüpfte Wiederherstellung der
Konvertibilität der Währungen die wesentliche
Voraussetzung für eine Normalisierung des internationalen

Tourismus und insbesondere für eine Wie-
dererstarkung der Hotellerie der europäschen Länder

bildet. (Unsere Leser finden die Resolution an
anderer Stelle dieser Ausgabe wiedergegeben. Die
Red.)

3. Frage: Welche Eindrücke gewannen die
Teilnehmer an der Tagung von der öster-

Programme et ordre du jour
Jeudi 29 juln 1950;

14 h. oo: stance publique de l'assemblöe des d&löguös de la S.S.H.
(les hötes d'honneur et la presse sont invitös ä cette stance).

Ordre du jour:
1. Allocution d'ouverture du president central.
2. Rapport de gestion 1949:

a) de la Societe.
b) de l'Ecole höteliöre.

3. Comptes 1949 et budgets 1950:
a) de la Sociötö.
b) de l'Ecole höteliere.
c) de la Caisse Hotela.

4. Rapport du president central sur la situation de l'hötellerie.
5. Hommage aux membres vöterans.
6. Monsieur Joseph Escher, conseiller national, Brigue, parlera de

«Hotellerie et population montagnarde»
cet exposö sera suivi d'une
Allocution de Monsieur P. Gysier, conseiller national, president de l'Union
suisse des arts et metiers, Zurich.

7. Le Colonel Theodore J. Pozzy, Chief, Travel Development Section, Economic
Cooperation Administration, Paris, parlera sur un thöme actuel relatif au röle
de l'hötellerie dans le renforcement de l'economie europeenne.

8. Monsieur Gerard Bauer, conseiller de legation, delegue permanent du Conseil
föderal ä l'O.E.C.E. ä Paris traitera le sujet suivant:
«Le Tourisme et l'Hötellerie dans les travaux de l'O.E.C.E.»

9. Elections:
a) au Comitö central
b) des verificateurs des comptes.

10. Siege de la prochaine assemblöe des dölegues.

Fin 18 heures environ.

19 h. 30: Banquet au Palace-Hötel agrömentö d'after-dinner speeches
de personnalitös officielles
et suivi d'une soiree röcröative avec bal (tenue foncöe).

Vendredi 30 juln 1950;

8 h. 30: Assemblöe des dölöguös de la Caisse d'allocations famlllales
suivant ordre du jour special.

9 h. oo: söance interne de l'assemblöe des dölöguös de la S.S.H.

Ordre du jour:
1. Proces verbal de l'assemblee des dölöguös des 31 mai/ler juin 1949.
2. Questions relatives ä la röglementation des prix:

a) Normalisation des prix des repas
b) Renseignements et discussion sur des questions concernant les prix qui

ne peuvent encore etre traitöes definitivement.
Rapporteur: Dr R. C. Streiff.

3. Contrat entre la Sociöte suisse des hoteliers et l'Office central suisse du tourisme
Rapporteur Dr F. Seiler, president central.

4. Rapport sur les efforts deployös pour regier les relations avec les agences
de voyages.
Rapporteur: Monsieur J. Armleder, Geneve.

5. Ratification des decisions des presidents de section des 29 septembre 1949 et
3 fövrier 1950.

6. Discussion generale et divers.
Fin 12 heures environ.

La söance sera suivie d'une excursion au Wasserngrat (tölesiege) avec pique-nique en plein air.
En cas de mauvais temps, döjeuner dans les divers hotels.

Les sections et les groupes de membres individuels sont done pries de communiquer
au Bureau central ä Bäle, jusqu'au 20 juin au plus tard, les noms de leurs döleguös. Les
participants libres sont aussi invitös ä s'annoncer ä temps.

Tous les membres de la Sociötö centrale peuvent partieiper aux deliberations de notre asserhblöe
des dölöguös et y prendre la parole. Par contre seuls les dölöguös ont le droit de vote.

L'Hötel-Revue publiera ultörieurement de plus amples details sur le programme, le prix de la
carte de fete, etc.

Dans l'espoir de saluer de tres nombreux collegues de toutes les parties du pays ä l'assemblee des
dölöguös de Gstaad, nous prösentons d'ores et döjä ä tous nos plus cordiales salutations.

SOCI£T£ SUISSE DES HOTELIERS
Le president central: Le clief du Bureau central:

Dr Franz Seiler. Dr R. C. Streiff.

reichischen Hotellerie und von den dortigen
Verhältnissen?

Antwort: Ich selbst kann nur über Bad Gastein
urteilen, da ich an der anschliessenden Fahrt nach
Zell am See, Salzburg, St. Wolfgang usw. nicht
teilnehmen konnte. Bad Gaslein macht einen
durchaus normalen Eindruck. Dieser bedeutende
Kurort mit seinen ca. 7000 Gastbetten ist vom
Kriege verschont geblieben und die Hotellerie
wurde nicht zuletzt dank der Hilfe des Marshallplanes

in die Lage versetzt, den Nachholbedarf
an Erneuerungen sehr weitgehend zu decken,
so dass sich die verschiedenen Hotels in
ausgezeichnetem Zustand präsentieren. Dazu kommt
selbstverständlich die sprichwörtliche österreichische

Liebenswürdigkeit, die sich in einer
spontanen und grossherzigen Gastfreundschaft
äusserte. Die Hotels von Bad Gastein erwarten für
die Hochsaison, d. h. für die Monate Juli und
August eine glänzende Saison, was bei dem
günstigen Wechselkurs, den der österreichische
Touristenschilling ermöglicht, nicht verwundern kann.
Anderseits ist eine gewisse Erhöhung des
Preisniveaus unverkennbar, worüber man sich ebenfalls

nicht verwundern muss, weil Österreich zur
Deckung seiner Bedürfnisse weitgehend auf den
Import angewiesen ist, der seit der Abwerutng des
österreichischen Schillings eine beträchtliche
Verteuerung erfahren hat. Der Österreicher selbst
empfindet das Leben in seinem Land und besonders

in österreichischen Hotels als sehr teuer,

was damit zusammenhängt, dass er eben in seiner
Lebenshaltung und seinen Verdienstmöglich-
keiten mit Schillings und nicht mit Schweizerfranken

oder Dollars zu rechnen hat. Eine Fahrt
ins Ausland erscheint dem Österreicher unter den
gegebenen Verhältnissen geradezu als unerschwinglich.

Man kann es dem österreichischen Volke
gewiss gönnen, dass es zufolge der jetzigen
Hochkonjunktur im Fremdenverkehr die wirtschaftliche

und finanzielle Widerstandskraft stärken
kann, ist Österreich doch gewissermassen ein sehr
exponierter und weit nach Osten vorgeschobener
Vorposten der abendländischen Welt. Anderseits
geben auch unsere österreichischen Kollegen zu,
dass die ungesunden Konkurrenzverhältnisse wie
sie aus den Wechselkursdisparitäten — momentan
ausgesprochen zugunsten Österreichs — resul-

(foc(uac|Fawavu)
LA MARQUE DU CHATEAU
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Importante resolution
de VAssociation internationale de Vhötellerie

tieren, nicht haltbar sind und eines Ausgleichs
bedürfen. Touristen aus Ländern mit harter Währung

machen übrigens nicht selten die Erfahrung,
dass der ausserordentliche attraktive und niedrige
Umrechnungskurs zu einer Ausgabefreudigkeit
verleitet, die am Schlüsse der Ferien in der
Vorstellung gipfelt, dass man letzten Endes auch in
Österreich ebenso viel, wenn nicht noch mehr für
die Befriedigung der Ferienbedürfnisse bezahlt
hat.

Die Schweizer Hoteliers wurden von ihren
österreichischen Kollegen, die in Herrn Karl
Wimmer, dem Präsidenten des Fachverbandes
der Beherbergungsbetriebe der Bundeskammer

fur gewerbliche Wirtschaft und Landstags-Vize-
präsident von Salzburg, einen sehr tatkräftigen
und erfolgreichen Führer besitzt, aufs herzlichste
begrüsst und empfangen. Man erinnerte sich
daran, dass die Schweizer Delegation schon
frühzeitig fur die Aufnahme der österreichischen Ho-
tellerie m den Internationalen Hotellerieverband
eintrat und wesentlich zur Wiederanknüpfung
persönlicher Beziehungen zwischen den
österreichischen Hoteliers und ihren Kollegen aus der
übrigen Welt beitrug. Alles in allem also eine
sehr erfreuliche und fruchtbringende Tagung, die
sich den bisherigen Veranstaltungen und
Versammlungen der AIH würdig anreihte.

Kos lecteurs trouveront ci-dessus un cornpte-
rendu dötaillö de la stance que le conseil d'ad-
ministration de 1'Association internationale de
l'hötellerie ä tenu ä Bad Gaslein (Autriche).

Nous ne releverons ici parmi les questions
relatives ä l'A.I.H. elle-meme que le nombre des
membres de l'organisation internationale
continue ä augmenter de fa5on röjouissante. D'autre
part, le rapport de M. J. Gauer sur le döveloppe-
ment de la Revue de l'hötellerie internationale a
valu au president de la commission de redaction
des applaudissements chaleureux et les remercie-
ment du conseil d'administration pour la
competence et le dövouement ll se döpense sans
compter pour cette publication internationale.

Vers un accord avec la Federation interna¬
tionale des agences de voyages

Parmi les questions generates k l'ordre du jour,
nous nous bornerons ä citer la decision de conclure
un accord avec la Federation internationale des
agences de voyages. La commission chargee d'etu-
dier ce projet de convention est, comme on le
sait, prösidöe par M. J. Armleder dont 1'expose
precis et circonstancie 6veilla un grand intöret.
Le projet de la commission et le contre-projet de
la F.I.A.V. firent l'objet d'une longue discussion
et l'entente intervint sur les principaux points.

L'on est fonde d'esperer qu'un accord sera
bientöt realise. Nos membres auront d'ailleurs
l'occasion d'etre renseignes directement sur cet
objet par M. Armleder lui-meme lors de notre
assemblee des deiegues.

Les travaux de l'O.E.C.E. dans le domaine
du tourisme international

C'est le Dr F. Seller, chef de la delegation
suisse, et ier vice-president de l'A.I.H., qui pre-
senta sur ce point dont l'importance est
considerable un rapport tres ecoute. En effet chacun
etait curieux d'apprendre des details sur les
deliberations et les decisions du Comite du tourisme
de l'O.E.C.E. En cas de creation d'une «Union
europeenne de paiements», le tourisme doit etre
traite sur le meme pied que les echanges visibles,
car un tourisme international actif et le renforce-
ment de l'hötellerie europöenne dependent ötroite-
ment d'un rögime multilateral en matiere de

' paiements touristiques et du retablissement de la
convertibilite des monnaies.

La resolution suivante proposöe par le Dr Seiler
fut approuvöe ä l'unanimite.

notre numero 17) l'a recemment defini ä, la tribune
de l'Assembiee Nationale.

«II est inutile de poursuivre notre effort de pro-
pagande ä l'etranger, si l'on ne s'efforce pas paral-
lelement d'augmenter notre capacitö d'höberge-
ment.» II a ainsi fait ressortir avec evidence que

Resolution:
Considörant:

a) que les efforts concernant la liberation
des öchanges intra-europeens se sont sen-
siblement intensifies depuis le 10 novembre,
date de la derniere resolution relative de
l'Association Internationale de l'hötellerie,

b) que le Conseil de l'O.E.C.E. a prls der-
nierement des decisions importantes au su-
jet de la liberation des echanges öconomi-
ques intra-europeens,

c) qu'une liberation des echanges visibles
et invisibles ne saurait s'effectuer d'une
maniere durablement satisfaisante dans une
liberation simultanee du mouvement des
personnes,

d) que les resultats obtenus jusqu'ä
present au sujet de la liberation des ^changes
touristiques intra-europeens doivent etre
considers comme nettement insuffisants
par rapport aux progrös realises dans le
domaine des echanges de marchandises et
par rapport au röle que le tourisme et
l'hötellerie sont appeles ä jouer dans le cadre de
l'integration economique de l'Europe,

le Conseil d'Administration de l'A.I.H.
1. insiste sur la necessite de tralter les

echanges touristiques sur le meme pied que
les autres echanges visibles et invisibles et
d'englober par consequent le tourisme dans
toute action tendant ä liberer les echanges
economiques de l'Europe;

2. salue tres vivement les efforts que
l'E.C.A. et l'O.E.C.E. sont en train d'entre-
prendre en vue d'introduire un Systeme
multilateral de paiements europeens (Union
de paiements europeens);

3. invite les organes de l'O.E.C.E. ä faire
participer le tourisme sur un pied d'egalite
et sans restriction, au nouveau Systeme pro-
jete ce qui permettrait de retablir une libre
convertibilite des monnaies dans les echanges

internationaux touristiques;
4. remercie le Comite de Tourisme de

l'O.E.C.E. des efforts entrepris dans le but
d'am61iorer les conditions 6conomiques de
l'hötellerie internationale dont la prospörite
döpend en premier lieu d'une liberation complete

des echanges et des paiements touristiques

internationaux.

les cretes de frequentation seraient ömondöes sous
condition de plus larges facultes d'absorption de
la clientele par l'hötellerie.

Evidemment la prolongation möthodique de la
saison faciliterait la solution du probleme de l'he-
bergement. Mais il y a d'autres problemes acces-

Uetalement des vacances rencontre en France
passablement d'opposition publique et privee

Paris, mai.
L'ötalement des vacances est un probleme qui

pröoccupe non seulement la France, mais tous
les pays touristiques qui ont intöret a prolonger
leurs saisons. lis attendent en consequence le rö-
sultat des efforts que le dernier Congrös annuel
du «Comite National du Tourisme» ä Paris a
resume dans quelques exposes pertinents faits par
des höteliers, la S.N.C.F. et les transports rou-
tiers. Notre confrere «l'Hötellerie» vient de rö-
capituler les divers points de vue qui s'opposent
en France ä la prolongation de la saison estivale
par l'etalement des vacances:

«Le 3 juin, declare cette oeuvre, le Ministre du
commerce faisait Connaitre qu'une certaine
concentration des conges sur la periode d'ete etait
justifiee par des considerations techniques, sani-
taires ou simplement humaines et qu'il etait difficile

de passer outre ä ces considerations dans le
seul but de permettre aux hötels, casinos, etablis-
sements thermaux, etc., d'allonger leurs saisons.
C'etait signifier en substance que la liberte
individuelle de faire choix en toute independance des
mois propices aux loisirs n'obeit ou ne se marie
pas aux interets des industries touristiques. Le
30 du meme mois, le Ministre de l'öducation
nationale soulignait l'impossibilitö d'accroitre la
duröe, ni meme de modifier la date des vacances
scolaires, toutes les experiences faites pour obte-
nir une fröquentation reguliere avant le ier octo-
bre ayant öchouö; c'ötait faire droit au desir
legitime des parents, des professeurs et des eieves de
vaquer de concert sans bouleverser le regime des
sessions d'etudes.»

Abstraction faite de ces deux echecs administrates,

la S.N.C.F. soucieuse de ne pas aggraver
son deficit, se refuse ä consentir des reductions
speciales de tarifs en avant et arriere saison; eile
redoute evidemment une augmentation de son
deficit.

Puis le directeur general des transports fut saisi
d'une demande de dögrevement des tarifs hors
des periodes d'affluence. La aussi, le resultat nö-
gatif s'affirma. Les industriels, invoquant l'in-
döpendance des services d'une meme usine, fai-
sant valoir le desordre qu'entraineraient l'etablis-
sement d'un fichier de roulement et la souspro-
duction par le conge etaie, optaient pour la ferme-

ture totale en morte saison. Le personnel, consulte,
se rangeait aux memes vues: le Systeme du roulement

avait pour desagrement de priver k tour de
röle des attraits de la nature en son plein öpanouis-
sement et de nuire ä la pratique du sport dans des
conditions idöales.

M. Ingrand, Commissaire gönöral au tourisme,
admet pour sa part qu'il est possible, grace k
Faction de propagande ä. l'ötranger, d'influencer
les courants touristiques, pretention aventuröe,
car chaque touriste ötranger dispose, dans son
pays d'origine, d'un temps limitö au moment oil
il juge opportun de prendre ses vacances.
Permeable au slogan «La France pays des quatre
saisons », il prefere instinctivement la pleine saison
d'ete. Et notre confrere de conclure: «II est pueril
de rappeler qu'au printemps, en automne et en
hiver, toutes les professions s'exercent normale-
ment dans les pays europeens qui fournissent le
principal de nos touristes. Les convier ä reläclier
leur activite durant ces trois saisons pour visiter
la France est un non-sens. Seuls, des oisifs peuvent
etre influences par ces sollicitations...» Voici k
peu pres ce que pensent les autoritds frangaises.

Par contre une enquete de l'E.C.A. nous affirme
que les Amäricains penchent pour sojourner en
France durant l'automne, les hommes d'affaires
en particulier. Mais comme les Amöricains ne nous
ont gratifies l'an dernier, que de 300000 touristes
leur opinion n'a d'autorite que dans une mesure
proportionnellement modeste et göographique-
ment restreinte.

Les mauvaises experiences rösultant des
premiers sondages de l'opinion publique en Frapce
ne sauraient cependant döcourager d'autres pays
et notamment la Suisse. Le desir des höteliers hel-
vötiques d'ötaler les vacances bien au-delä du
mois d'aoüt pourra bien aboutir ä une prolongation

de saison plus efficace et römunöratrice qu'en
France et Italie etant donnö que les conditions
sociales et öconomiques sont en effet en Suisse
plus propices ä un ölargissement de la base tou-
ristique.

En ce qui concerne la portöe öconomique des
echecs franfais, le maire de Nice, M. Mödecin,
döputö parlementaire et president du Comitö
National du Tourisme (que nous avons cite dans

0«te \y{
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soires plus aigus qui exigent une solution si non
immediate du moins progressive et 6tudi6e, c'est
la fermeture des entreprises franfaises et notam-
ment des magasins parisiens pendant la p6riode
des vacances scolaires et le lundi.

Les hoteliers saisonniers r6unis pendant la der-
niere semaine d'avril ä St-Malo ont ögalement
pris position en faveur de l'ötalement des vacances.
«L'Anglcterre, a notamment ddclarö le president
de l'Union nationale des hoteliers, AI. Marcel
Bourseau, aurait montre ä la France la necessite

HOTEL
d'6taler sur de longues p^riodes les vacances de
chaque client, chaque touriste prenant jusqu'ä
present ses vacances dans un meme et court laps
de temps. Les hoteliers saisonniers vont done
ögalement faire un gros effort, afin que les tou-
ristes fran5ais se d^placent en juillet et en sep-
tembre. Mais, apres les difficultös que nous ve-
nons d'exposer ci-haut, il n'est pas certain que
leurs efforts aboutissent au cours de cette saison».

W. Bg.

R U

Erster deutscher Fremdenverkehrstag in Bonn
Bundespräsident Dr. Heuss fordert Freizügigkeit für den Reiseverkehr

Die Bundeshauptstadt stand am Wochenende
ganz im Zeichen des zum ersten Mal von der
„Deutschen Zentrale für Fremdenverkehr (ZFV)"
durchgeführten „Deutschen Fremdenverkehrstages".

Über iooo in- und ausländische
Fremdenverkehrsfachleute vereinigten sich zu
Arbeitsbesprechungen verschiedenster Art. Den Höhepunkt

bildete am Sonnabend die grosse
Kundgebung im Plenarsaal des Bundeshauses, wo in
grundsätzlichen Beiträgen der Öffentlichkeit ein
eindrucksvolles Bild von der hohen wirtschaftlichen

und kulturellen Bedeutung der
Fremdenverkehrsarbeit gegeben wurde. Bundespräsident
Prof. Dr. Heuss, Bundesverkehrsminister Dr.
Seebohm, Bundesfinanzminister Dr. Schäffer, der
Bundesminister für gesamtdeutsche Fragen, Kaiser,

sowie Staatspräsident Dr. Gebhard Müller
von Wiirttemberg-Hohenzollern nahmen ebenso
wie die Vertreter der Alliierten Hohen Kommission

und der ausländischen Missionen als Gäste
teil.'Aus der Schweiz, Belgien, Luxemburg,
Holland, Österreich und Italien waren leitende
Mitglieder der nationalen FremdenVerkehrsorganisationen

erschienen. Die Marshallplan-Organi-
sation vertrat der Leiter der Fremdenverkehrsabteilung

beim ECA. (European Cooperation
Administration) in Paris, Colonel Th. J. Pozzy.

Bundespräsident Prof. Dr. Theodor Heuss
sprach von den hohen menschlichen und sittlichen
Werten des Reisens, deren Entfaltung aber heute
durch die zahllosen Hindernisse in Gestalt von
viel zu vielen Ein- und Ausreiseformalitäten und
Devisenschwierigkeiten gehemmt wird. An das
Combined Travel Board richtete der
Bundespräsident die Frage: ,,Wann wird wohl endlich
der Tag kommen, an dem sich die Deutschen ohne
die jetzt üblichen Beschränkungen wieder am
internationalen Reiseverkehr beteiligen können Der
Fremdenverkehr wird erst dann seine Aufgaben
ganz erfüllen können, wenn er in voller Freizügigkeit

zum Zusammenfliessen d.es Vertrauens der
Völker beitragen kann!"

Bundesverkehrsminister Dr. Seebohm rückte in
seiner Rede gegenüber der materiellen Seite des
Fremdenverkehrs die ideelle in den Vordergrund.
In Deutschland, so erklärte der Minister, sei die
Erholungsreise kein Luxus, sondern eine soziale
Notwendigkeit. Er richtete deshalb an die alliierten
Behörden die Forderung, die noch in vielen
Heilbädern und Kurorten bestehenden Beschränkungen

so schnell wie möglich aufzuheben, damit der
Kurbetrieb im Interesse der Erhaltung der
Gesundheit des deutschen Volkes überall wieder voll

Jin so schönen yläsern haben Sie

ff und Ihre
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durchgeführt werden kann. Für den innerdeutschen

Fremdenverkehr sei die Entwicklung des
sozialen Tourismus einer der wichtigsten
Sofortaufgaben, um endlich auch den weniger bemittelten

Bevölkerungskreisen ausreichende
Erholungsmöglichkeiten zu schaffen. Auch Verkehrsminister

Dr. Seebohm bezeichnete abschliessend die
Freiheit des Reisens als notwendige Voraussetzung

für die Wiederherstellung freundschaftlicher
Verbindungen zwischen Deutschland und dem
Ausland.

Als Repräsentant des internationalen Fremdenverkehrs

entwickelte Col. Theodore J. Pozzy das
Programm zur Förderung des amerikanischen
Reiseverkehrs nach Europa, das von der unter
seiner Leitung stehenden Fremdenverkehrsabtei-
lung beim ECA. für die Marshallplan-Länder
durchgeführt wird. „Touristendollars werden
beim Wiederaufbau Deutschland eine wichtige
Rolle spielen", erklärte Col. Pozzy und unterstrich

die Notwendigkeit eines wesentlichen
Ausbaues der deutschen Verkehrswerbung im
Ausland.

In seinem Schlusswort betonte Stadtrat i. R.
Dr. A. R. Lingnau, Vorstand der „Deutschen
Zentrale für Fremdenverkehr (ZFV)", die hohe
kulturelle Bedeutung des Reiseverkehrs.

Bei dem anschliessenden Mittagessen sprach
für die ausländischen Gäste der belgische
Generalkommissar für Fremdenverkehr und Präsident
der „European Travel Commission", Monsieur
H.A. Haulot, Brüssel. Selbst die jahrelangen
Leiden im KZ Dachau haben ihm den Glauben
daran nicht genommen, dass die Völker in
aufrichtiger Brüderschaft miteinander leben können.
„Zur Verbesserung des bisher so getrübten
Zusammenlebens der europäischen Völker", rief
Monsieur Haulot den Kongressteilnehmern zu,
„könnte durch einen gut organisierten und richtig

verstandenen internationalen Fremdenverkehr
entschieden beigetragen werden!"

AUSLANDSCHRONIK

Gute Aussichten der Hotellerie
in Österreich

Von insgesamt 9797 in Österreich bestehenden
Hotels, Gasthöfen und Pensionen waren Ende

1949 8341 mit 118940 Betten für Zivilgäste
verfügbar. Inzwischen sind noch andere von den
Alliierten freigegeben worden. Einschliesslich der
Kuranstalten, Erholungsheime, Schutzhütten
usw. erhöht sich die Zahl der Betten auf rund
150000. Seit Anfang dieses Jahres kommt die
ERP-Hilfe auch dem Fremdenverkehr zustatten,
die Gelder werden zum Zinssatz von 3,5%
abgegeben und sind in Laufzeiten bis zu zwanzig
Jahren rückzahlbar. Bisher wurden 45 Millionen
Schilling für den Fremdenverkehr freigemacht.

Die Einnahmen aus dem Fremdenverkehr im
Jahre 1949 betrugen ungefähr 375 Millionen
Schilling von Inlandsgästen und den Gegenwert
von 50 Millionen Schilling in Devisen aus dem
Ausländerverkehr. Der Ertrag aus dem Inländerverkehr

ribersteigt jenen des Jahres 1937 um
fast 170 Millionen Schilling, während der Devisenertrag

noch weit hinter dem der Vorkriegszeit
zurücksteht. Nominell erreicht er ungefähr ein
Viertel, unter Berücksichtigung der Geldentwertung

aber reduziert er sich auf ein Zwanzigstel.
Für die diesjährige Frühjahrssaison und erst
recht für den Sommer wird ein bedeutender
Aufschwung erwartet. Das „Heilige Jahr" macht
sich auch in Österreich bemerkbar. Stark
zugenommen hat die Zahl der Besucher aus
südamerikanischen Ländern, hauptsächlich aus Argentinien.

Dazu kommt, dass der deutsche Reiseverkehr

voraussichtlich im Tuni kräftig einsetzen
wird. H. F.

Fahrpreisvergünstigungen für Dollar-
Touristen in Grossbritannien

Um amerikanische Besucher zu einem längeren
Aufenthalt in Grossbritannien zu veranlassen, ist
man jetzt dazu übergegangen, hier für die Dollar-
Touristen billige Fahrten einzuführen. So wird
jeder amerikanische Tourist in der Lage sein, ein
Couponsbuch zum Preise von 8 Pfund für Reisen
in der 3. und 12 Pfund für Reisen in der 1. Klasse
zu erwerben, mit dem er 1600 km innerhalb
Grossbritannien nach eigener Wahl mit der Eisenbahn,

auf Schiffen oder in Langstrecken-Omnibussen
zurücklegen kann. Für weitere 25 Shilling

wird dem amerikanischen Touristen die
unbeschränkte Benutzung aller öffentlichen Verkehrsmittel

in London möglich sein, wobei
hervorgehoben werden muss, dass dieser Londoner
Verkehr sehr umfangreich ist und weit in das Land
hineingeht. Ähnliche Verkehrsvergünstigungen
für Touristen bestehen ja bereits seit einiger Zeit
auch auf den Schweizer Eisenbahnen, doch muss
hinzugefügt werden, dass die jetzt in Grossbritannien

eingeführten verbilligten Fahrten für
amerikanische Touristen weitergehend sind. In Kreisen
der amerikanischen Reiseagenturen hält man die
Einführung dieser Fahrpreisverbilligungen für
eine ausserordentlich gute Idee, die dazu
beitragen wird, die amerikanischen Touristen zu
veranlassen, länger in England zu bleiben, anstatt
wie bisher üblich, nach kurzem Aufenthalt nach
dem Kontinent weiterzureisen.

In Kreisen der britischen Hoteliers macht man
sich naturgemäss darüber Gedanken, wie der
amerikanische Touristenverkehr nach Grossbritannien

auf seiner jetzigen Höhe gehalten, ja

Seite 5

Zweite höhere Fachprliffung
im Kochberuf

Datum: 27. bis 30. November 1950.

Ort: Hotels Palace und Montana, Luzern.
Anmeldestelle: Schweiz. Fachkommission

für das Gastgewerbe, Postfach 103,
Zürich 39 (Tel. 051/259055.)

Letzter Anmeldetermin: 30. September 1950.

Zulassungsbedingungen: Der Kandidat muss
in vollen bürgerlichen Ehren und Rechten
stehen, in der Schweiz berufstätig und
niedergelassen sein, das Fähigkeitszeugnis als Koch
besitzen und seit Abschluss der Berufslehre
während mindestens fünf Jahren als Koch
tätig gewesen sein.

Über Ausnahmen entscheidet die
Prüfungskommission in Anwendung der Bestimmungen

von Art. 3 und 29 des vom Eidg.
Volkswirtschaftsdepartement genehmigten
Reglements.

Vorbereitungskurs: Die Schweiz. Hotelfach¬
schule im „Montana", Luzern, führt vom
30. Oktober bis 4. November 1950 einen
Vorbercitungskurs zu dieser Prüfung durch.
Die Anmeldungen für den Vorbereitungskurs
sind an die Schweiz. Hotelfachschule, im
„Montana", Postfach, Luzern 2, zu richten.

Die Prüfungskommission empfiehlt jedem
Kandidaten, den Vorbereitungskurs zu
besuchen.

Die höhere Fachprüfung im Kochberuf ist
das höchste erreichbare Ziel in der berufr
liehen Karriere des strebsamen, fachkundigen

Kochs. Jeder berufsbeflissene Angehörige
der Kochgilde wird sich diese Prüfung

zum Ziel setzen und damit seinem Fortkommen
dienen, denn nur der Tüchtigste wird

im harten Existenzkampf bestehen.

eventuell sogar noch verstärkt werden kann. Miss
Marjorie Moor, ein Mitglied des Verwaltungsrats
der British Hotels and Restaurants Association,
die kürzlich von einer Studienreise aus Amerika
zurückgekehrt ist, vertritt die Ansicht, dass zu
diesem Zweck die amerikanischen Reiseagenturen
eine Vermittlungsgebühr von wenigstens 10 Prozent

erhalten müssten. In den Vereinigten Staaten

werden 90 Prozent aller Überseereisen durch
diese Reiseagenturen arrangiert. Wenn diese
Agenturen nicht eine genügende Vermittlungs-

Ist eine
Renovation fällig?

Wir übernehmen die Innenausstattung

von A-Z und garantieren

termingemässe
Fertigstellung.

J.MEER WERKST ÄTTEH HUTTWIL

^o0troll-Sen,/c<?

URerma
/??/?7er erreicVv^

Uherma
Kühlanlagen
sind erprobte Konstruktionen
und aus bestem Material hergestellt,

daher niedrigste Betriebsund

Unterhaltskosten.

r
Seutiecea Sie

Spacge£tc~
kalt oder warm mit einer vorzüglichen
kalten Sauce, die Sie mühelos und
vorteilhaft herstellen können dank

Saucenpulver
DAWA

einem erprobten Wander-Produkt.

Bestellen Sie heute noch Saucenpulver

DAWA bei

Dr. A. WAN DER A.G., BERN
Telephon (031) 5 50 21

Empfehle mich zur Übernahme sämtlicher

Maler- und

Gipserarbeiten
Wandisolationen - Verlegen von Leichtbauplatten

- Verputzarbeiten

Alle Arbeiten werden unter meiner Leitung
und persönlichen Mitarbeit zu vorteilhaften
Preisen gewissenhaft und sauber ausgeführt.

Teilen Sie mir Ihre Wünsche mit und verlangen
Sie Offerten.

Hans Gehriger, Wiedlisbach/Bern
eidg. dipl. Malermeister Telephon (065) 9 5069

QRermn A.G. SchwandenGl.
Kältebüro Zürich

Hofwiesenstrasse 141, Tel. (051) 26 1606

Büros in: Bern, Telephon (031) 53281
Lausanne, Tel. (021)260121
Genf, Telephon (022) 4681g

Neuzeitliches Telephon!

filephon=BuCIn"l

igs&P
- LJI'-*

Präsentabel und praktisch — Spart und ordnet
• Bucher — Modelle in 3 Preislagen

TERAG AG., Telephon 25677, Luzern
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gebühr erhalten, so würden sie die von ihnen
betreuten Touristen nach anderen Ländern
lenken. Andererseits aber sei die Gewinnspanne für
britische Hotels nur sehr klein, und die englischen
Hotelunternehmen ständen nicht im Genüsse
solcher staatlicher Unterstützungen, die die
Hoteliers in vielen Ländern auf dem europäischen
Kontinent erhalten. In der Tat könnten es sich
nur wenige Hotels in Grossbritannien leisten,
10 Prozent ihrer Einnahmen aus dem amerikanischen

Touristenverkehr als Vermittlungsgebühr
an amerikanische Reiseagenturen zu bezahlen.

Diese Frage ist bereits vor einiger Zeit in England

kurz gestreift worden, wobei behauptet
wurde, dass amerikanische Reiseagenturen höhere
Vermittlungsgebühren aus Frankreich und auch
der Schweiz als aus Grossbritannien erhielten.
Die Angelegenheit ist damals aber bald wieder in
Vergessenheit geraten, ohne viel Beachtung zu
finden, bis sie jetzt wieder zur Diskussion gestellt
worden ist. Immerhin wird bald eine Lösung
gefunden werden müssen, wenn der Touristenverkehr

aus Amerika nach Grossbritannien, an
dessen Aufbau und Ausbau mit grosser Mühe
und unter Aufwand grosser Kosten gearbeitet
worden ist, nicht leiden soll. s. b.

Gastgewerbliche Fachschule in Vorarlberg
Ende März wurde in der Sitzung des Präsidiums

der Vorarlberger Handelskammer bekanntgegeben,
dass vom Kammerpräsidium 250000 Schilling

für die Errichtung einer gastgewerblichen
Fachschule bewilligt wurden. Mit den Vorarbeiten

soll demnächst begonnen werden, so dass die
Schule noch im Laufe des Sommers ihre Tätigkeit

aufnehmen kann. Man erwartet, dass
zahlreiche Angehörige des gastgewerblichen Personals
von der gebotenen Fortbildungsmöglichkeit
Gebrauch machen werden. F.

Die Engländer sind wählerischer geworden

„Die Schweiz ist bei britischen Auslandstouristen
noch immer der erste Favorit in Europa,

dicht gefolgt von Frankreich." So äusserte sich
der Vorsitzende der Polytechnic Touring
Association, Commander R. G. Siudd. Nach Frankreich

stehe in diesem Jahre Österreich an dritter
Stelle in der Gunst der Engländer, da dort das
Pfund mit 36 österreichischen Schillingen bewertet

werden, und die Preise in den Hotels niedrig
gehalten werden. An vierter Stelle stehe Italien.
Die Annahme, dass viele britische Touristen in
diesem Jahre aus Anlass des Heiligen Jahres nach
Rom gehen würden, habe sich nicht erfüllt, da
durch die starke Preiserhöhung in den dortigen
Hotels viele englische Touristen ihre Reisepläne
für Italien wieder aufgegeben hätten und statt
dessen zu den Passionsfestspielen nach
Oberammergau gingen.

Grundsätzlich aber, so meinte Commander
Studd, könnte gesagt werden, dass das
Reisepublikum in Grossbritannien nach den bisherigen
diesjährigen Erfahrungen mehr finanzielle
Zurückhaltung als im letzten Jahr zeige, was mit
der Höhe der Steuern, der Abwertung des Pfundes

und der unsicheren Wirtschaftslage in
Zusammenhang gebracht werden müsse.

Jedenfalls sei der britische Tourist bei der
Suche eines geeigneten Erholungsortes auf dem
Kontinent sehr wählerisch geworden. Es sei
zweifellos, dass die Preise auf dem Kontinent, besonders

aber die dortigen Fahrkosten, seit der
Pfundabwertung für den britischen Feriengast zu hoch
seien, weshalb viele britische Touristen es
vorzögen, in diesem Jahre in ihrem Auto nach dem
Kontinent zu fahren. Bisher hätten schon über
70000 britische Touristen ihre Wagen für eine
Kanalüberquerung angemeldet. s.b.

SAISONNOTIZEN

Der luzernische Fremdenverkehr
im April 1950

(ovb) Auch in den Ergebnissen des Monats
April zeigen sich die positiven Auswirkungen des
Pilgerverkehrs. Während die Logiernächte der
schweizerischen Besucher gegenüber dem
Vorjahresmonats um 5% auf 14700 gefallen sind, weisen
jene der ausländischen Gäste einen Gewinn von
17% auf. Mit insgesamt 36500 Logiernächten
steht das Gesamtergebnis im April 7% über
jenem des Vorjahresmonates. Diese an sich
erfreulichen Resultate lassen indessen nicht
erkennen, dass die Tagesfrequenzen sehr
unterschiedlich waren, Tage mit vollbesetzten Hotels
wechselten mit solchen schwächster Frequenzen.
Der frühjahrzeitliche Fremdenverkehr wird durch
eine bemerkenswerte Nervosität gekennzeichnet,
ein Symptom, das sich auch durch zahlreiche
Annullierungen früher eingegangener Bestellungen

erkennen lässt.
Die Aufenthaltsdauer ist im ausländischen

Verkehr auf 1,8 Tage gefallen und trägt auch hier
Kennzeichen des gegenwärtigen Durchgangsverkehrs

des Heiligen Jahres. Die durchschnittliche
Bettenbesetzung erreichte 31%.

Nach Nationen unterschieden standen hinsichtlich
der Logiernächte der ausländischen Gäste

neuerdings die Amerikaner an erster Stelle. Der
Frequenzgewinn betrug hier volle 146%. Es
folgen die Briten (Verlust 39%), Belgier (+ 95%),
Italiener (+ 187%) und Franzosen (+ 66%).

Wie heisst der hpchste Berg im Kanton
Luzern?

Diese Frage wurde vor einiger Zeit anlässlich
eines Wettstreites am Schweizer Radio gestellt.
Sie wurde damals nicht gelöst, und wenn man sie
unvermittelt wieder anderswo aufwerfen würde,
käme wahrscheinlich kein besseres Resultat heraus.
Es ist dies durchaus begreiflich. Wie sollte man
auch auf den Gedanken kommen, dass ein
typischer Berg des Berner Oberlandes gleichzeitig der
höchste des Kantons Luzern sein solle Und doch
verhält es sich so!

Auf dem Gipfel des Brienzer Rothorns, 2349 m
ü. M., steht der alte Dreiländerstein, welcher die
Grenze zwischen den Kantonen Bern, Luzern
und Obwalden bildet, die sozusagen alle an dem
bekannten Aussichtsberg beteiligt sind. Vor einigen

J aliren stand ein kleiner Teil des Hotels

Rothorn-Kulm noch auf Luzerner Boden, während

sonst die -ganze Liegenschaft zum Kanton
Bern gehörte. Aus verschiedenen Gründen war es
zweckmässig geworden, Vorkehrungen zu treffen,
um das Hotel gesamthaft auf die Berner Seite zu
bringen. Wie konnte das nun bewerkstelligt werden

Hätte man das Hotel entsprechend
umbauen, oder hätte man den Berg versetzen, oder
hätte man die Kantonsgrenze verlegen sollen

Gott sei Dank, die beidseitigen kantonalen
Instanzen haben sich für die einfachste der drei
Lösungen entschieden. Eines Tages kamen die
bernischen und luzernischen Geometer und haben
in freundnachbarlicher Einigkeit und Harmonie
die neue Grenze gezogen und ebenso neue Marchsteine

gesetzt. Die wackere Tat wurde im
nunmehr rein bernischen Hotel mit einem guten Tropfen

gefeiert. Das Hotelpersonal und die Ausflügler
blicken seither vom Grat dieses Grenzberges

gleich freundlich und glücklich nach beiden
Seiten, wie zuvor. Ein Beweis dafür, dass man sich
ohne Nachteil sogar über Ländergrenzen friedlich
einigen kann, wenn man nur will.

An der Tatsache, dass das Brienzer Rothorn
noch immer der höchste Berg im Kanton Luzern
und dabei einer der meist besuchten Aussichtspunkte

im Berner Oberland ist, hat sich nichts
geändert.

Die Brienz-Rothorn-Bahn, das Hotel Rothorn-
Kulm und der beliebte Wanderweg vom Rothorn
nach dem Brünig werden am Samstag, den 3.
Juni, für die Sommersaison 1950 eröffnet werden.
Kommt und geniesst die herrliche Rundsicht vom
Dreiländerstein aus!

Hoher Gast in Lugano
Wie wir erfahren, ist der Schriftsteller Thomas

Mann, der in den dreissiger Jahren längere Zeit
am Zürichsee weilte und nachher nach Amerika
auswanderte, am 22. Mai zu einem längeren
Aufenthalt im Parkhotel Lugano abgestiegen.

Büchertisch
Das neue schweizerische Automobil-

Verzeichnis

der „Automobil Revue" ist soeben im Verlag
Hallwag, Bern (Fr. 15. — erschienen. Dieses
,,Auto-Index" genannte und in der Reihenfolge
der kantonalen Wagennummern aufgebaute
Verzeichnis gibt uns mühelos Aufschluss über Name,
Beruf und Adresse von rund 185000 Wagenbesitzern

der Schweiz und Liechtensteins. Das
Verzeichnis ist abgeschlossen auf Ende 1949 und
enthält bereits wieder 30000 Nummern mehr als im
Vorjahr. Wer aus geschäftlichen Gründen oder
auch nur aus blosser Neugier über einen Auto-
besitzer oder eine Autobesitzerin Bescheid wissen
möchte, wird sich gerne dieses gewissenhaft
zusammengestellten Werkes bedienen.

Der „Auto-Index" ist jedoch nicht nur ein
einzigartiges praktisches Adressbuch, er gibt dank
seiner Übersichtlichkeit auch interessanten
Einblick in die regionale und berufsständische
Verbreitung des Automobils in unserem Lande.

Dr. Dino Renato Panosetti: Die staatlichen
Massnahmen zur Regelung und wirtschaftlichen

Sicherung von Weinprodukten und
Weinabsatz. Verlag Paul Haupt, Bern 1948.
Der Verfasser versucht in dieser Schrift ein

genaues Bild über die staatlichen Interventionen
auf dem Gebiete der Weinwirtschaft zu vermitteln.

Besondere Berücksichtigung finden vor
allem die folgenden behördlichen Vorkehrungen:
BRB. vom 1. September 1936 über den
Weinbaufonds, die Konvention vom 11. August 1939
über das Weinstatut und BRB. vom 12. Juli 1944
über die Bewilligungspflicht des Weinhandels.
Entstehungsgründe der behördlichen Interventionen

und ihre Auswirkungen werden sachkundig
erörtert. Die Arbeit behandelt in den ersten drei
Kapiteln die Weinproduktion, den Weinkonsum
und den Weinhandel. Sic bejaht die Notwendigkeit

einer umfassenden Regelung der schweizerischen

Weinwirtschaft. Obschon durch die neueste

Entwicklung zum Teil überholt, wird sie
dennoch von all jenen mit Nutzen zu Rate
gezogen werden können, die sich mit dem Problem
der Regelung und wirtschaftlichen Sicherung der
Weinproduktion und des Weinabsatzes beschäftigen.

Leitfaden für Schuldbetreibung und
Konkurs, M. Greder und G. Jornot (deutsche
Bearbeitung durch Dr. W. E. Hindermann), Verlag
Organisator AG., Zürich 57, 312 Seiten, kart.
Fr. 14. —

Bundesrichter Dr. E. Arnold sagt im Vorwort
zu diesem Werk, dass eine längst empfundene
Lücke durch die Herausgabe in sehr glücklicher
Weise ausgefüllt wurde. In der Tat handelt es
sich um eine Materie, die selbst von vielen
Juristen „gefürchtet" ist, und umso erfreulicher
erscheint es, dass die Autoren es verstanden
haben, einen leichtfasslichen Leitfaden zu schreiben.

Die auf den 1. Februar 1950 in Kraft
gesetzten Abänderungen im Schuldbetreibungsund

Konkursrecht sind durchwegs berücksichtigt
und im Originaltext aufgeführt. Das Werk ist mit
einem Schlagwortregister ausgestattet, das auf
12 Seiten etwa 550 Leitworte enthält, die
sekundenschnell auf die entsprechenden Textseiten
verweisen. Dieses Schlagwortregister ist von
grosser Bedeutung für die Praxis, weil es den
Leitfaden zu einem eigentlichen Nachschlagewerk

macht.

SAISONERÖFFNUNGEN

Adelboden: Hotel Edelweiss & Schweizerhof,
1. Juni.

Brunnen: Willimanns Grand Hotel, 23. Mai.
Davos-Platz: Hotel Schweizerhof, 23. Mai.
Evolene: Hotel Hermitage, 25. Mai.
St. Moritz: Hotel La Margna, 3. Juni.
Wassen (Gotthard-Sustenroute): Post-Hotel,

25. Mai.
Zermatt: Hotel Mont-Cervin, eröffnet; Grand

Hotel Zermatterhof, 27. Mai; Hotel Monte-
Rosa, 23. Juni; Hotel Riffelalp, 23. Juni; Hotel
Victoria, 28. Juni.

Frau Siaubs Pech

Frau Staub hatte ihre liebe Not mit ihrer grossen
Kinderschar, den vielen tausend Stäubchen. Immer
wieder liefen einzelne davon an Orte, wo ihnen
Gefahr drohte.

„Wie oft habe ich euch schon gesagt, wenn ihr
irgendwo absitzen wollt, so sitzt doch ja nicht
auf den Fenstersims oder an die Türe, denn dort
werdet Ihr einfach weggefegt; sitzt dort an die
Wand, dort lässt man euch jahraus, jahrein sicher
in Ruhe!"
Sie hatte ganz recht, Frau Staub, und doch ist ein
schreckliches Unglück über sie und ihre Familie
hereingebrochen; ihre ganze Wohnung winde mit
Salubra tapeziert und aus war's. Die Wände werden
nun abgestaubt, ja sogar abgewaschen und sind so
staubfrei und sauber wie das Holzwerk und die
Fensterscheiben.

Gesucht
für Sommersaison

Aide od. Commis de cuisine
Portier
Saaltochter

Gefl. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo
an Hotel Dom. Saas-Fee.

In unmittelbarer Nähe von Kantonshauptstadt ist
gutgehendes

Restaurant
mit Saal- und Gartenbetrieb zu vorteilhaften
Bedingungen an strebsames Ehepaar

zu verpachten
Bewerber müssen den Fähigkeitsausweis besitzen
und in der Lage sein, eine sehr gute Küche zu
führen. Eilofferten unter Chiffre R.E. 2868 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

ÜiiMfJf
SPLITTERFREIES HARTGLAS

SCHLAGFEST UND HITZEBESTANOIG

FORT-
schrittliche Gastwirte
verwenden für Glas- u.

Kannenservice
nur noch

Lauber's

Ideal-Tee-

Sichtfilter
well praktisch, sauber,
gefällig u. preiswürdig.

Gratlsm uster von:

Kaffee- und Teeimport

Lauber & Co.
Luzern

Zu verkaufen!
Vervielfältigungsapparat

Marke «Rex-Rotary», Modell

D-2 Standard, Handbetrieb,

in neuwertigem
Zustand, komplett mit Haube
und Zubehör. Renaud AG.,
Comestibles, Basel, Tel.
22770.

Jüngerer, in allen Teilen des
Faches versierter

Küchenchef

evtl.

Chef-Gardemanger
sucht per Anfang Juli
Anstellung in soign. Betrieb
(Saison- oder Jahresstelle).
Zuletzt tätig gewesen in
internst. Unternehmen.
Erstklassige Zeugnisse und
Referenzen gerne zu Diensten.
Offerten an Jak. Siegrist-Zür-
cher, Küchenchef,
Meisterschwanden 134 (Aargau).

Pension-famille
et aümentaire avec garage,
jardin, confort. Gain assurö
ä couple du ntetier. Cedee
raison famille pour 22,000.—.

S'adresser Pension «Les
Maronniers», Place des Au-
gusüns 5, Genöve,
telephone 5 09 88.

Irish Girl
(25) competent and experienced

stenographer: slight
knowledge French: wishes
to obtain training all aspects
of hotel work: good
appearance, pleasant manner,
previous experience as

RECEPTIONIST
excellent references.
Replies cipher R.D. 2874 to the
Swiss Hotel-Review, Basle 2.

Elektrische Occasions-

220 Volt, ca. 10 Liter fassend,
in tadellosem Zustand, per
sofort zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe
erbeten unter Chiffre G.L.
2838 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel de montagne, cherche
une bonne

bons gages, place h l'annee.
Faire offre avec copie certi-
ficats et pretention, sous
Chiffre P.W. 34503 L ä
Publicitas Lausanne.

Junge Tochter, die einen
Servierkurs des Schweiz.
Wirtevereins der Stadt
Zürich absolviert hat, sucht
Stelle als

Restaurationstochter

auf Anfang Juli, in nur gut
geführten Betrieb. Offerten an
Rosemarie Bitschnan, Rest.
«Alpenblick», Adetswil-
Bäxetswil (Zürich).

Alleinvertrieb : C O D I F U S A Gen&ve

Gesucht
für Sommersaison oder JahreBstello in gutes
Hotel im Oberengadin tüchtiger, entremets-
kundiger

Alleinkoch
sowie sprachenkundiger

Alleinportier
auch für Bahndienst. Gefl. Offerten unter Chiffre
F.S. 2876 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen in Lugano

Grossrestaurant mit Tea Room
Grill-Room, Dancing und Bar, vorzügliche Lage,
Jahresbetrieb, ausserordentlich günstige
Kaufsbedingungen. Für seriöse Fachleute prima
Existenz. Selbstinteressenten richten Anfragen unter
Chiffre SA 6045 Lz an Schweizer-Annoncen AG.,
Luzern.

Hotel-Restaurant
Im Zentrum der Stadt St. Gallen ist ein kleines
Hotel mit 10 Fremdenbetten und gutgehendem
Restaurant zu verkaufen. Für tüchtige Berufsleute
oder Küchenchef, die über ca. Fr. 25000.— bis
30000.— verfügen. Sehr günstige Gelegenheit.
Da noch zwei vermietete Wohnungen sind, könnte
die Zimmerzahl vergrössert werden. Offerten
unter Chiffre A 70228 G an Publicitas, St. Gallen.

Barmaid
gut präsentierend, sucht
Stelle in Hotelbar. Spricht
4 Sprachen. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Offerten unter

Chiffre B R 2885 an die Hotel
Revue, Basel 2.

Tüchtigar Jüngling mit kant.
Handelsdiplom sucht Stelle
als

Sekretär-
Praktikant

Anfangssekretär in Hotel. Sich
melden unter Chiffre SA 2232

Lz. an Schweizer-Annoncen
AG., Luzern.

Gesucht
kräftiger, sprachenkundiger

Alleinportier
für Hotel mit 90 Betten im Waadtland. Offerten
mit Photo und Zeugniskopien unter Chiffre W L
2900 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht exaktes, flinkes

Zimmermädchen
für Zimmerdienst und Aushilfe im Service,
sowie zuverlässige

Hilfsköchin
neben Chef oder

Tochter
mit guten Kochkenntnissen. Offerten mit
Referenzen und Photo sind erbeten an die Verwaltung

des Hotel Hospiz Engelhof, Basel, Stiftsgasse 1

CHV/ABENLAMD&CJEA&ZÜRICH
KÜCHENEINRICHTUNGEN

NÜSCHELERSTRASSE 44 TEL. (051) 25 37 40 y
Gesucht
für die Sommersaison. Eintritt im Laufe des Juni:

Köchin, neben Chef
Pätissier, evtl. Konditor
Aide de cuisine
Restaurationstochter
Anfangssaaltochter
Casserolier

Offerten an Hotel und Restaurant Silberhorn,
Wengen.

Gesucht
von Hotel mit 30 Betten am Genfersee tüchtiger,
entremetskundiger

Alleinkoch
Eintritt 15. Juni oder nach Übereinkunft. Offerten
mit Zeugruskopien, Photo und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre H. G. 2864 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Buffet-
dame

mixkundig, sucht Stelle für
sofort. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Offerten unter
Chiffre B F 2884 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Duo oder Alleinpianist
(Radio-G. und beste
Referenzen), sucht
Engagement für Sommersaison

in Hotel oder Bar.
Klassische- und Jazz-Musik.

Offerten unter Chiffre
D O 2902 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Inserieren bringt Gewinn

MeyerMeringues
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VIVIKOLA

DIREKTOR
gesucht
zur Leitung bedeutender Restaurantunter-
nehmung in italienischer Großstadt. Fachleute,
die auch über eine grundlegende kaufmännische
Ausbildung verfügen und die italienische Sprache
beherrschen, wollen sich melden bei Primus Bon,
Bahnhofbuffet Zürich HB.

Gesucht

Chef de reception
(Stütze des Patrons) und röceptionskundige

Sekretärin
Offerten unter Chiffre S. 12380, Publicitas Lugano.

Gesucht

LnfllfetallH
Saisonstelle in Grosshotel des Berner Oberlandes.
Eintritt ca. Mitte Juni oder später. Offerten unter
Chiffre O.B. 2867 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
nach Lenzerheide (Graubünden)

2 RMions- mil Saaliii
Guter Verdienst. Eintritt Pfingsten oder Mitte
Juni. Offerten unter Chiffre N H 2844 an die Ho- -

tel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort

Pätissier-Aide de cuisine
Zimmermädchen

Offerten an Hotel-Kurhaus, Walzenhausen.

Gesucht
in grossen Hotelbetrieb nach Zermatt für die
Sommersaison 1950

Oberkellner
Offerten unter Beifügung der Zeugnisabschriften
und Lichtbild unter Chiffre O.K. 2863 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort, sprachenkundige

Sekretärin
für Sommer- und Wintersaison (evtl. auch
Anfängerin). Offerten mit Bild, Zeugniskopien und
Lohnangaben sind zu richten an Hotel National,
Gstaad.

Gesucht
für das offene Kurhaus tüchtige

SAALTOCHTER
an selbständiges Arbeiten gewöhnt. Kenntnisse
der franz., evtl. engl. Sprache erwünscht. Offerten
unter Beilage von Zeugniskopien, Photo und
Angabe des Gehaltsanspruchs an Dr. Binswanger,
Sanatorium Bellevue, Verwaltung, Kreuzlingen.

Gesucht
für Palace und Grand Hotel Bürgenstock

Gardemanger
2 Chefs-Entremetier

Offerten mit Zeugniskopien und Photo nebst
Angabe der Lohnansprüche an Adolf Süess, Geseg-
netmattstr. 2, Luzern, Tel. (041) 23559.

Gesucht
in Jahresstelle nach Basel

Aide de cuisine
Eintritt baldmöglichst. Offerten unter Chiffre
A.C. 2880 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für die Sommersaison

TOCHTER
für Zimmer und Saalservice, evtl. Anfängerin

ANFANGS-PORTIER
Offerten an Geschwister Ryter, Hötel des Alpes,
Kandersteg.

Gesucht
für die Sommersaison tüchtige

Alleinköchin
in Hotel mit 40 Betten. Gutes Monatsgehalt.
Offerten mit Zeugniskopien und Altersangabe an
Hotel Helvetia, Interlaken.

Gesucht
in Jahresstelle für Restaurationsbetrieb

Chefkoch

Pätissier-Aide de cuisine
Gefl. Offerten unter Chiffre C.K. 2888 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
von Erstklasshotel im Engadin (für Sommer- und
Wintersaison) :

Kudiendief
Chef de parfie
Commis de cuisine
paassier-Aide de cuisine

Offerten unter Chiffre E E 2789 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle für Stadtrestaurant nach Ölten

Aide-Saucier
Buffettochter

Ausführliche Offerten mit Gehaltsansprüchen an
Rest. Aarhof, Ölten.

Gesucht
nach Graubünden, tüchtiger

Pätissier
sowie

Aide de cuisine
t

Offerten mit Referenzen und Gehaltsansprüchen
unter Chiffre P.T. 2883 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel in Arosa, 40 Betten, sucht für die Sommersaison,

15. Juni, tüchtigen

Kodi oder Köchln
Saaltochter
Zlmmermöddien-Saalfodifer
Ktidienmäddien
Offlcemäddien

Gefl. Offerten unter Chiffre H A 2803 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
in gutgehenden Jahresbetrieb, tüchtige,
sprachenkundige

Restauranttochfer
Hotel Storchen, Schönenwerd (Solothurn). 1

Gesucht
zu baldigem Eintritt, gewandte, sprachenkundige

Restaurationstochter
in Jahresstellung. Guter Verdienst. Handschriftliche

Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind
zu richten an K. Krebs, Hotel Krone, Solothurn.

Gesucht
auf 18. Juni 1950

Köchin oder Koch
Saaltochter
Küchenmädchen
Portier

Offerten an Strandhotel Iseltwald (Berner Oberland).

Küchenchef
sucht Stelle. Frei ab 8. Juni. Gute Zeugnisse und
Referenzen stehen zur Verfügung. Offerten unter
Chiffre K.S. 2890 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Erfahrener, bilanzsicherer

BUCHHALTER
mit bes. Erfahrung in Rentabilitätsberechnungen
und Revisionen usw., sucht auf kommende Saison
entspr. Stelle in Hotel in Höhenlage über 800 m
oder Genferseegeb. Gefl. Anfr. an Tel. Schwyz
577.

tyACOSAty stclr&t!Gesucht
in erstklassiges Hotel der Westschweiz

Tüchtiger Chef de cuisine
Commis de cuisine
Garpon de cuisine
Tüchtige Gouvernante-Mitarbeiterin
Chef de räception et bureau
Anfangsbureaufräulein
Gar^on d'etage et aide de salle
lere fille de salle
2 filles de salle
2 femmes de chambre
Portier-conducteur

Offerten unter Chiffre WS 2861 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

HACO-GESELLSCHAFT AG., Gümligen

Hotel Alpenrose, Adelboden

sucht für Sommer-, evtl. auch Wintersaison

Alfeinportier

Zimmermädchen

Offerten mit Zeugniskopien und Photo erbeten.

Gesucht für Ferienablösung Juni-Juli

Serviertochter
für Frühstückservice, deutsch u. franz. Sprech.,
bei Eignung Jahresstelle, und in Jahresstelle

Mädchen
mit Nähkenntnissen zur Mithilfe in Lingerie
und Haushalt. Offerten mit Photo und
Gehaltsansprüchen an Hotel Neues Schloss, Zürich.

oß
Schwelzerische Unfellversicherungs-Gesellscheft In Wlnterthur

Vergünstigungen

für Mitglieder des Schweizer
Hotelier- Vereins bei Abschluß
von Einzelunfallr, Dritthaftpflicht-

und Unfallversicherungen

für das Personal.

Suche mich in

Verbindung zu setzen mit Hotelier
der eigenes Haus mit rund SO bis 60 Betten hat.
Das Hotel soll an Wintersportplatz liegen. Es soll
Zentralheizung und grosse helle Küche besitzen.
Interessante Sache und finanziell gut fundiert.
Offerten sind zu richten unter A.B., postlagernd,
Frick (Aargau).

Gesucht
für sofort

Journalführerin
in mittleres Hotel im Tessin. Offerten unter
Chiffre J.F. 2865 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per sofort:

II. Buffetdame
Buffettochter
Buffetlehrtochter

Offerten mit Zeugnisabschriften und
Lohnansprüchen an die Dir. Kursaal Interlaken.

Gesucht
in grösseres Hotel tüchtigen

Aide od. Commis de cuisine
Offerten unter Chiffre A.C. 2869 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Grand restaurant en Suisse romande, cherche
de suite

Chef de cuisine

Chef-Pätissier
Places k l'ann£e. Offres dötaill&es avec photo,
copies de certificats, äge, pretentions de salaire,
sous chiffre S.R. 2889 k l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Schweizer, Alter 41, verheiratet, sprachenkundig,
mit 20jähriger Erfahrimg in allen Teilen des
Hotelgewerbes in der Schweiz, Südamerika und
Vereinigten Staaten, sucht passende Stellung für
Jahres- oder Saisonbetrieb. Erstklassige
Referenzen. Offerten erbeten unter Chiffre H.T. 2871

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Je fcüfiet
wir im Besitze ihres Inserates sind,
desto mehr Sorgfalt können wir für
dessen Ausführung verwenden

P INTERESSANTES SPEZIALANGEBOT
CAMEL C H E S T E PHILIP MORRIS

Au*mUcu*LscUe> ityacelUi*
FIELD - LUCKY-STRIKE

5 bis 20 Cts. unter bisherigem Tagespreis pro Paket (20 Stück)
Nur an Wiederverkäufer wie Hotels, Restaurants, Zigaretten- und Lebensmittelgeschäfte etc. - Bei Jahresabschlüssen zusätzlicher Mengenrabatt. - Für Transitware verlangen Sie unsere SpezialOfferte.

C. FISCHER GmbH., BASEL, MARKTPLATZ 6, TELEPHON (061) 47219
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JClleinportier-Conducteur, sprachenkundig, per sofort oder
nach Übereinkunft, in gut frequentiertes Hotel gesucht. Offerten

nut Salaranspruchen, Zeugniskopien und Photo an Hotel Rigi,
Weggis. (1183)

fihefkochin, bestausgewiesen, entremetskundig, gesucht Jah-^ resstelle, Stadt Zurich. Offerten nut Zeugniskopien, Referenz,
und Gehaltsanspruchen unter Chiffre 1177

gesucht fur Anfang oder Mitte Juni: selbständiger Koch oder
Köchin (Jahresstelle). Offerten mit Zeugniskopien, Photo und

Lohnanspruchen an Hotel de la Paix, Luzern. (1167)

£«esucht fur die Sommersaison (Anfang Juni bis Ende Oktober),
in gutgehendes Passantenhotel, nach Graubunden, tüchtige,

sprachen- und mixkundige Restauranttochter, sehr guter
Verdienst, ferner sprachenkundige Restauranttochter für unsere
neurenovierte Bundnerstube (Bundnertracht evtl. zur Verfügimg),
sehr guter Verdienst. Offerten mit Zeugniskopien und Photo an
L Berther, Feldmeilen (Zunch) (1175)

gesucht von Jahresbetrieb m Höhenkurort Graubundens, Ein-" tritt Juni: tüchtige, sprachenkundige I. Saaltochter, Glätterin,
Etagenportier, Portier-Telephonist, Hilfsgartner. Offerten unter

Chiffre 1173

Olesucht in Jahresbetneb: angehender junger Chef de service,
Saucier, Aide de cuisine-Pätissier, sowie eine tüchtige

Serviertochter. Offerten nut Zeugniskopien und Lohnangaben
unter Chiffre 1174

Oesucht fur die Sommersaison in gutgehendes, grösseres
Passantenhotel im Bundner Oberland, tüchtige, sprachenkundige

Obersaaltochter, sehr guter Verdienst, Etagen-Portier,
junger Aide-Koch neben Chef (aus der Lehre), 2 Officemadchen.
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an L. Berther, Feldmeilen
(Zürich). (1176)

Oesucht per sofort: Saal- und Restauranttochter. Offerten mit!^ Bild und Zeugzuskopien an Kurhaus Reuti, Brunig-Hasliberg.f
(1178)I

Oesucht in Grand Hotel der franz Schweiz* II.Oberkellner,!
der die Bar zu ubernehmen hat, 2 Etagenkellner, 2 Chas-|

seurs, sehr gute Stellen. Eintritt sofort Offerten unter Chiffre 11801

fiesucht: tüchtige, sprachenkundige Saaltochter, Buffettochter, I

^ Zimmermadehen, Kochin neben Chef. Offerten mit Zeug-fe
nisabschnften und Lohnanspruchen an Hotel Rössli, Gstaad. (1179) V

Gesucht in Jahresstelle fur Restaurant-Betrieb* Chefkoch,!
Pätissier-Aide de cuisine. Offerten unter Chiffre 11821

TT"och-Restaurateux, tüchtiger, gesucht. Rechter Monatslohn Em-t
tritt 1. Juni. Offerten mit Zeugniskopien an Hotel-Restaurant fi

Schönau, Erlenbach am Zurichsee. (1181) S

Vimmermadchen zu sofortigem Eintritt in Jahresstelle gesucht.!
Offerten mit Zeugniskopien an W. Jenzer, Gasthof z Ochsen,!

Arlesheim. Tel (061) 62819 (1162)j|

Qbersaaltochter, tüchtig und zuverlässig in Saal, Restaurant und
Bar, sprachenkundig, gut prasenüerend, sucht Saison- oder

Jahresstelle, in gepflegtes Haus, beste Zeugnisse, frei ab 15 Juni
Offerten unter Chiffre 745

iTiochter, gesetzten Alters, sucht fur sofort Jahresstelle (in der* deutschen Schweiz) als Llngöre-Maschinenwascherin in
kleines Hotel, Basel oder Bern. Offerten unter Chiffre SA 9074 B
an Schweizer-Annoncen AG Bern. [668]
7inunermadch°n, gesetzten Alters, tüchtig und gewandt, sucht

gute Stelle in Stadthotel Offerten unter Chiffre 752

Bureau und Reception

Jungling, 18jahriger, mit Realdiplom, Deutsch und Franzosisch,
gute Vorkenntnisse im Italiexuschen, sucht Stelle als Hotelburo-

Volontär. Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Erstklassige
Referenzen Offerten unter Chiffre 751

Cehretar-Aide-Patron, 40jährig, sprachenkundig, selbständig in
allen Bureauarbeiten, lnkl Buchhaltung, Service und Kuchenpraxis,

sucht Vertrauensstelle m mittleres Haus Offerten unter
Chiffre 747

T^ellner, j'unger, 27jahriger, tüchtiger, gut präsentierend,Deutsch,^
Franzosisch und ziemlich Englisch, sucht auf ca. 1. Juli Saison- 1

oder Jahresstelle in Dancing-Bar oder Hotel. Offerten unter Chiffre 1
732 1

T)ursche sucht Jahresstelle als Casseroücr oder Casserolier-" Hausbursche. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre 748

f^hef de cuisine, erste Kraft, gelernter Päüssier mit Aide, sucht^ Posten in Berghotel Detaillierte Offerten a Postlagernd A B

Frick (Aargau). (750)

fjhftf de cuisine, erstklassiger Restaurateur, 39 Jahre alt, mit
ersten Referenzen, sucht Stelle in gutes Haus Offerten er-

beten an Leo Scherrer, Weissenstein (Solothurn) (753)

f*uisinier cherche place pour toute l'amfee ou saison Bonnes
references Offres k case postale 16174, Lugano-Paradiso.

[23]
Ttalien, jeune, 29 ans, sörieux conaissant le fran<?aise, cherche* place pour la saison d'öte (15 jum), dans petit hotel ou restaurant

comme cuisinier seul. Bonnes röf suisses Faire offre a M
Celestino Chiariglione, cantine italienne, Favey, Neuchätel. (746)
TT'och (Österreicher), sucht fur Sommersaison in der Schweiz eine

Stelle, auch Jahresstelle Praxis 2 Jahre Schweiz, 5 Jahre mit
Lehre in Österreich Offerten unter Chiffre 744

T^uchenchef-Älleinkoch, tüchtiger, erfahrener, wünscht sich
zu verandern, Restaurations- oder Hotelkuche, entremetskundig,

49 Jahre alt, in Stellung bis 15 Juni Zuschriften unter
Chiffre SA 2235 Z an Schweizer-Annoncen AG Zurich 23 [667]
T^uchenchef evtl. Alleinkoch, zuverlässiger, sparsamer Arbei-

ter, gelernter Pätissier, sucht fur sofort längere Saisonoder

Jahresstelle in Hotel 50-100 Betten Offerten mit Lohnangabe
an F K postlagernd, Interlaken. (739)

£«onducteur-Concierge oder Alleinportier, 3 Hauptsprachen,^ sucht Stelle fur Sommersaison, wenn möglich auch fur Winter
Offerten an Viktor Kummer, Poste restante, Sion (Wallis). [24]
T?tagenportier, 21jähng, Deutsch, Französisch und etwas Eng-

lisch, tüchtig, gewissenhaft, sucht Saisonstelle, auch in Berghotel

Eintritt nach Übereinkunft Offerten unter Chiffre 754

nortier-Conducteur, sucht Engagement per sofort in gutgehen-
des Hotel. Offerten unter Chiffre 723

nortier, solid, tüchtig und zuverlässig, sucht Jahresstelle in* Stadthotel, evtl Ferienablösung Eintritt Anfang Juni Offerten
erbeten unter Chiffre 757

nortier-Conducteur, Allein- oder Nachtportier, 34jährig,* 4 Sprachen, mit Fahrbewilligung und Umform, sucht ab ca.
Mitte/Ende Juni Jahres- evtl Sommersaisonsteile. Offerten unter

Chiffre 755

Pemme de chambre, 40 ans, qualifiee, ayant bonnes references,* cherche place de pröf. rögion du Löman. Faire offre k
Hotel-Bureau, Lausanne sous chiffre 749

T'raulein, geb im Hotelfach erfahren und zuverlässig, sprachen-* kundig, sucht passenden Vertrauensposten als Officegou-
vernante oder Buffetdame.auch aushilfsweise Gefl Offerten an
Nr 201, postlagernd Brig (Wallis) (7S8)

•Tangling, mit Kenntnissen in der Hotelbranche, sucht Stelle als
J Liftboy oder m der Küche, wo er Gelegenheit hätte, Deutsch
zu lernen Sich wenden an Frau Grandjean, Cafe du Centre, St.
Legier. [25]

mochter, gesetzten Alters, mit Sprachen- und Fachkenntnissen,* selbständig, sucht Vertrauensposten in kleineres Haus fur
Bureau, Buffet, als Gouvernante in Sommer und Wintersaison
od Jahresst Off an B Mayer, Gasthof «Krone », Birsfelden. (756)

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
FacharbalUnachwel« / Gartenstrasse 112 ' Telephon 58697

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes

Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stellensuchende, die beim Fachavbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenhste» ausgeschriebenen Stellen.

3695 Alleingouvernante, Zimmermädchen, Saaltochter, anfangs
Juli, Hotel 45 Betten, Berner Oberland.

3701 Commis-Toumant, sofort, Kurhaus 140 Betten, Kt. Aargau.
3702 Alleinkoch, nach Übereink., Hotel 55 Betten, Zentralschweiz.
3703 I. Aide de cuisine, Buffetdame, Serviertochter, 1. Juni,

Restaurant, Kt. Neuenburg.
3706 Commis de cuisine, Sommersaison, Erstklasshotel, Graub.
3714 Junger Koch, Hausbursche-Portier, Tochter fur Zimmer und

Küche, sofort, Hotel 25 Betten, Berner Oberland.
3717 Aide de cuisine, sofort, Hotel 130 Betten, Engadm.
3729 Saaltochter, Deutsch, Franz Englisch, Buffetdame, 1. Jum,

mittelgr. Hotel, Basel
3737 Aide de cuisme, Casserolier, Kuchenmadchen, Saaltochter,

Zimmermadehen, sofort, Hotel 60 Betten, Berner Oberland.
3741 Kuchenmadchen, einfache Restauranttochter, Restaurant¬

tochter, Deutsch, Französisch, Englisch, sofort, Hotel 45
Betten, Vierwaldstattersee

3742 Aide de cuisme, Ende Juni, Hotel 50 Betten, B.O
3744 Kuchenchef, sofort, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
3745 Zimmermädchen, sofort, Hotel 40 Betten, B O.
3747 Entremetier, Mitte Jum, Hotel 120 Betten, B.O.
3748 Journalfuhrer, nach Übereink., Erstklasshotel, Luzern
3749 Chef de rang, Demi-chef, Commis de rang, nach Übereink

grosseres Hotels, Kt. Wallis.
3752 Anfangs-Hilfskaffeekochin oder -Praktikantin, nach Übereink

mittelgr. Hotel, Schaffhausen.
3754 2 Sauciers-Rötisseurs, Entremetier, Pätissier, Chef de re¬

ception oder Sekretär-Kassier, sofort, Badergesellschaft,
Kt. Wallis.

3759 Saaltochter, sofort, kleineres Hotel, Lugano
3761 Etagenportier, 25-35jährig, anfangs Jum, Pätissier-Mithilfe

m der Küche, Anfangs Juli, mittelgr. Hotel, St. Moritz.
3763 Privatmädchen, 1. Juni, Restaurant, Basel.
3764 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Neuenburg.
3765 Junge Saaltochter, Restauranttochter, 1. Jum, Hotel 100

Betten, Bern.
3767 Sekretärin, Porüer, Schenkbursche oder Buffettochter,

sofort, mittelgr. Hotel, Ölten
3769 Bahnportier, sofort, mittelgr. Hotel, Chur
3772 Zimmermädchen, sofort, Hotel 45 Betten, Tessin
3773 Gouvernante-Buffetdame, sofort, kleineres Hotel, Zurichsee.
3774 Sprachenk Sekretär-Chef de reception, Saaltochter, Glät¬

terin, Mitte Juni, Hotel 100 Betten, Graubunden.
3777 Alleinkoch, Zimmermädchen, 13. Jum, mittelgr. Hotel,

Wengen.
3781 Wascher, sofort, mittelgr Hotel, Zürich.
3783 Zimmermadehen, Koch oder Kochin neben Chef, sofort,

Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
3785 Alleinportier, sofort, Alleinkoch, Juli, Hotel 60 Betten, B.O.
3787 Etagenportier, sofort, mittelgr. Hotel, Interlaken
3788 Aide de cuisine oder Pätissier-Aide de cuisine, sofort,

mittelgr. Hotel, Weggis.
3789 Sprachenkundiges Zimmermadehen, Tournante, Obersaal

tochter-Gouvernante, 1 Jum, mittelgrosses Hotel, Bern.
3793 Concierge, Porüer, Chasseur, Buffettochter, sofort, Hotel 50

Betten, St. Moritz.
3797 Saaltochter, Zimmermädchen, Wäscherin-Officeablösung,

1. Juni, Hotel 60 Betten, Lugano.
3800 Alleinkoch, Zimmermädchen evtl Anfängerin, nach Über¬

einkunft, Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
3802 Junger Hausbursche, sofort, Kuchenmädchen, Juli, Hotel 25

Betten, Kt. Waadt.
3804 Zimmern* adehen, Saal-Restauranttochter, Porüer-Haus¬

bursche, 15. Jum, Hotel 50 Betten, Graublinden
3807 Chefkochin, Sommersaison, kleineres Hotel, St. Moritz.
3808 Zimmermädchen, sofort, Erstklasshotel, Zürich.
3809 Serviertochter, sofort, Bureaufräulein oder Sekretär, 1. Juli,

Erstklasshotel, St. Gallen.
3812 Restauranttochter, Saaltochter, sofort, kleineres Hotel, Kt.

Tessin.
3814 Tüchtige Alleinsaaltochter, sprachenk., sofort, kleineres

Hotel, Lugano.
3815 Etagenportier, Zimmermadehen, Mitte Juli, mittelgr. Hotel,

St. Moritz.

3825 Etagenportier, Kuchenmädchen, sofort, Kurhaus 60 Betten,
Kt. Luzern.

3827 Concierge, Economatgouvernante, Deutsch, Franz Wa-
scherin-Glatterin, Deutsch, Franz nach Übereink Hotel 60
Betten, B.O.

3830 Kuchenchef, Päüssier, Oberkellner, Zimmermädchen,
Portier, sofort, Hotel 110 Betten, Berner Oberland

3835 Saucier, Lingeriemädchen, Hilfszimmermädchen, sofort,
Hotel 150 Betten, Interlaken

3839 2 Saaltöchter, Anfangs Jum, Hotel 50 Betten, Graubunden
3841 Alleinkoch, Saaltochter, Zimmermadehen, Officemadchen,

sofort, Hotel 50 Betten, Berner Oberland.
3845 Restauranttochter, sofort, Restaurant, Basel.
3846 Alleinportier, Anfangs Jum, kleineres Hotel, St Montz
3847 Chef de partie, Commis de cuisine, Chef dfetage, Chef de

rang, Commis de rang, Hilfsporüer, Kaffeeköchin,
Kuchenmadchen, Anfangs Juli, Erstklasshotel, St. Moritz

3855 Chef de rang, Päüssier-Aide de cuisine, Hilfsporüer, anfangs
Jum, mittelgr. Hotel, St. Moritz.

3859 2 Commis de cuisme, nach Übereink Restaurant, Biel
3861 Alleinkoch, Saaltochter, Deutsch, Franz Englisch, sofort,

Hotel 65 Betten, Zentralschweiz.
3863 Tuchüger Päüssier, Sommersaison, Hotel 70 Betten, Thuners.
3864 Junger Sekretär, Deutsch, Franz., Englisch, sof., mittelgr

Hotel, Zürich.
3865 Zimmermadehen, Buffettochter, Officemadchen, 15 Jum,

Hotel 35 Betten, Wallis
3871 Alleinkoch, nach Übereink., kleineres Hotel, Wallis
3872 Zimmermädchen, nach Übereink., Hotel 120 Betten, Kt.

Nidwaiden.
3873 Restauxanttochter, Zimmermadehen, Officemadchen, sofort,

Hotel 55 Betten, Vierwaldstattersee
3876 Päüssier-Aide de cui9ine, Oberkellner, Commis de rang,

Barmaid, Zimmermadehen, Longere-Flickenn, Tournante fur
Etage und Lingerie, Sommersaison, Hotel 80 Betten, Engadin.

3883 Junger Pätissier, Lingenegouvemante, Chasseur, sofort,
Hotel 140 Betten, Zentralschweiz.

3887 Etagenporüer, Officemadchen, nach Übereink Hotel 50
Betten, Graubunden.

3889 Personalzimmermädchen, sofort, Hotel 25 Betten, Zentral¬
schweiz

3890 Restauranttochter, nach Übereink Hotel 110 Betten, Zentral¬
schweiz

3893 Wäscherin, sofort, mittelgr. Hotel, Luzern
3894 Zimmermadehen, Saaltochter, Restauranttochter, sofort,

Kochaushilfe über Pfingsten, Hotel 80 Betten, Vierwaldst.
3902 Aushilfssekretarin, Anfangs Juni, mittelgr. Hotel, Biel.
3903 Chef de rang, 2 Zimmermädchen, nach Übereink Hotel 150

Betten, Berner Oberland
3906 Zimmermädchen, Saaltochter, anfangs Jum, Hotel 50 Betten,

Berner Oberland.
3908 Aide de cuisme, Buffettochter, nach Übereink Restaurant,

Ölten
3910 Commis de rang, Lingeriemädchen, sofort, Erstklasshotel,

Basel
3912 Casserolier, sofort, Restaurant, Basel.
3913 Restauranttochter, sofort, Hilfsköchin oder Kuchenmädchen,

15. Jum, Hotel 50 Betten, Toggenburg.
3915 Buffetbursche, sofort, grösseres Hotel, Basel.
3916 Chef de rang, Chef d'ötage, sofort, Hotel 60 Betten, Genfersee
3918 Zimmermadehen, Saaltochter, nach übereink Hotel 60

Betten, Berner Oberland.
3921 Pätissier-Koncitar, Sommersaison, Hotel 80 Betten, B O
3922 Chef de rang, Demi-chef, Commis de rang, 1. Juni, Hotel 150

Betten, Interlaken.
3925 I. Aide de cuisme, Kaffeeköchin, Etagenporüer, sofort, Hotel

130 Betten, Luzern.
3928 Etagen-Alleinportier, sofort, Jahresstelle, mittelgr. Hotel,

Zunch
3930 Chef de röcepüon, Concierge, 2 Portiers, 3 Zimmermadehen,

Kaffee-Angestelltenköchin, Gärtner-Heizer, Sommersaison,
Hotel 150 Betten, St. Moritz.

3939 Zimmermädchen, 1. Juni, Hotel 20 Betten, Tessin.
3940 Casserolier-Hausbursche, nach Übereink Hotel 90 Betten,

Zürich.
3941 Serviertochter, Jahresstelle, sofort, Saaltochter, Zimmer¬

mädchen, Hausbursche (Anfanger), Kuchenmadchen,
Sommersaison, Hotel 30 Betten, Graubünden.

3946 Restauranttochter, sofort, Bureaufräulein evtl. Praktikantin,
Englisch erforderlich, Saaltochter, Zimmermädchen, nach
Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Graubunden

3951 Saaltochter, Hilfsköchin, nach Übereinkunft, Hotel 45 Betten,
Wallis

3953 Jüngerer Koch, Haus- oder Küchenmädchen, nach Überein¬
kunft, Hotel 40 Betten, Kt. Wadt.

3955 Alleinkoch, sofort, Hotel 50 Betten, Graubunden.
3956 Aide de cuisine-Pätissier, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten,

Vierwaldstattersee.
3957 Buffetdame, sofort, Hotel 50 Betten, Graubunden.
3958 Kuchenmadchen, nach Übereinkunft, Hotel 20 Betten, Kt.

Glarus.
3959 Köchin neben Chef, 2 Saaltöchter, 2 Restauranttöchter, sofort,

Hotel 60 Betten, Thunersee.
3964 Alleinportier, nach Übereinkunft, Hotel 50 Betten, Berner

Oberland.
3965 Tuchtiger Chef de rang, Restauranttochter, sofort, Restau¬

rant, Bern.
3967 Etagenporüer, sofort, mittelgroßes Hotel, Basel.
3969 Pätissier oder Päüssier-Aide de cuisme, sofort, Hotel 80

Betten, Badeort, Kt. Aargau.
3970 Zimmermädchen, sofort, Saaltochter, Kaffeeköchin, nach

Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Lugano.
3973 Alleinkoch, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Schaff¬

hausen.

3974 Obersaaltochter, Saaltöchter, Aide de cuisine, Kaffee-Ange- 3450
stelltenköchm, Etagenporüer, Sommersaison, Hotel 70
Betten, Bemer Oberland 3491

3979 Restauranttochter, Saal-Restauranttochter, sofort, mittel¬
grosses Hotel, Schaffhausen 3506

3982 Entremetier evtl. Aide oder Commis de cuisme, sofort, Hotel 3514
100 Betten, Badeort, Kt Aargau

3984 Buffettochter, II. Buffettochter oder Lehrtochter, sofort, 3537
Restaurant, Interlaken 3542

3986 Commis de cuisine, nach Übereinkunft, Kurhaus 100 Betten, 3555
Berner Oberland

3987 Chasseur, sofort, 2 Commis de rang, nach Übereinkunft, 3577
Erstklasshotel, Kanton Graubunden.

3980 Kuchenchef, Commis oder Aide de cuisine, Kaffeekochin, 3579
Obersaaltochter oder Oberkellner, Saaltochter, Hallentoch- 3631
ter, mixkundig, 2 Porüers, Zimmermadehen, I. lungere,
Glätterin, Sommersaison, Hotel 85 Betten, Berner Oberland 3656

4001 Saucier, Aide de cuisme, Sommersaison, Erstklasshotel, 3737
Berner Oberland 3745

4003 Glätterin, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, St. Moritz 3758
4004 Kuchenchef, Personalkoch, Aide de cuisme, Generalgou- 3759

vernante, Sekretann-Joumalfuhrenn, Mitte Jum, Kurhaus 3777
120 Betten, Graubunden 3782

4009 Tuchüge, sprachenkundige Restauranttochter, sofort, Erst-
klassrestaurant, Zürich. 3812

4010 Kuchenchef, Serviertochter, Saaltochter, Officemadchen, 3869
Wäscherin, nach Übereinkunft, Hotel 100 Betten, Graubunden

4015 Kellner, Sommersaison, kleineres Hotel, Kt Nidwaiden. 3918
4028 Kuchenchef-Alleinkoch, Kaffeekochin, Kuchenbursche, Ku¬

chenmadchen, sofort, Kurhaus 60 Betten, Kt. Solothurn 3979
4033 Kuchenmadchen, sofort, kleineres Hotel, Kt. Solothum 4048
4034 Kuchenmadchen, sofort, mittelgxosses Hotel, Beatenberg.
4035 Servier- oder Saaltochter, sofort, Hotel 40 Betten, Kt Fribourg 4055
4036 Pätissier, Aide de cuisme, Casserolier, Officebursche,

Officemadchen, I Ling&re, Hilfslingere, Saaltochter, sofort, 4067
Hotel 70 Betten, Berner Oberland

4043 Hausbursche-Portier, sofort, Lingere-Stopferm, Kaffee- 4078
Hilfskochm, Saaltochter, Jum—Juli, Hotel 70 Betten,
Zentralschweiz. 4081

4048 Obersaaltochter, Saaltochter, Sommersaison, mittelgrosses 4094
Hotel, Wengen.

4054 lungere evtl Lingeriemädchen, nach Übereinkunft, Hotel
60 Betten, Kt Appenzell

4055 Alleinkoch, Köchin neben Chef oder Aide de cuisine, Saal-
Restaurantkellner oder -tochter, nach Übereinkunft, Ho el
70 Betten, Berner Oberland

4060 Commis Gardemanger, Commis Entremeüer, sofort, Restau¬
rant, Basel.

4062 Commis Pätissier, Ling&re, Anfangszimmermadchen, Haus¬
bursche, Officebursche, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten,
Berner Oberland

4067 Commis de cuisine, Angestelltenkoch oder -kochin, Kuchen- 8083
mädchen, Officemadchen, Saal-Restauranttochter oder -keilner,

Etagenportier, Zimmermadehen, Sommersaison, Hotel
150 Betten, Vierwaldstattersee 8091

4075 Tuchüges Zimmermädchen, 15. Juni, Hotel 40 Betten, Zen- 8092
tralschweiz

4076 Alleinkochin evtl -koch, Kuchenmadchen, Sommersaison, 8094
Hotel 30 Betten, Graubunden.

4078 Saaltochter, Anfangs oder Mitte Jum, Hotel 100 Betten, Inter- 8096
laken. 8103

4080 Zimmermädchen, Jahresstelle, sofort, nuttelgrosses Hotel, 8105
St. Gallen 8106

4081 Köchin, Kuchenmadchen, Officemadchen, Saal-Restaurant-
tochter, sofort, Hotel 30 Betten, Graubunden. qjq7

4085 Restauranttochter, Anfangs-Restauranttochter, Sommersai¬
son, Hotel 90 Betten, Berner Oberland 8109

4088 Zimmermadehen, Anfangssaaltochter, nach Übereinkunft, 8111
mittelgrosses Hotel, Weggis. 8112

4090 Kuchenmadchen, sofort, Hotel 25 Betten, Zentralschweiz
4094 Buffetdame, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel.
4096 Sekretänn-Journalfuhrerin, Saal-Restauranttochter, beide

Deutsch, Französisch, Englisch, jüngerer Oberkellner, 8120
Alleinkoch, 2 Kuchenmadchen, sofort, Hotel 50 Betten,
Vierwaldstattersee. 8125

4101 Restauranttochter, Anfangsrestauranttochter, Barmaid, An¬
fangszimmermädchen, sofort, kleineres Hotel, Kt Solothum 8126

410S Oberkellner, Economatgouvernante, Mitte Juni, Hotel 100 8128
Betten, Engadin.

4108 Restauranttochter, Kuchenmadchen, sofort, Hotel 20 Betten, 8129
Kt. Solothurn. 8134

4110 Zimmermädchen, Alleinkoch, Saaltochter, nach Überein- 8147
kunft, Hotel Beatenberg.

4113 Kaffeeköchin, Alleinrestauranttochter, Commis de cuisme, 8149
Zimmermädchen, sofort, Hotel 70 Betten, Zentralschweiz

4117 Hilfsköchin, Zimmermadehen, sofort, Hotel 60 Betten, Bemer 8154
Oberland. 8155

4119 Commis de rang, sofort, mittelgrosses Hotel, Basel 8158
4120 Saaltochter oder Kellner, Zimmermädchen, Porüer, Concier- 8161

ge-Conducteur, Chef de cuisme, Commis de cuisme, Som- 8164
mersaison, Hotel 130 Betten, Berner Oberland.

4126 Chef d'ötage, Oberkellner, Lingeriemädchen, sofort, Chef
de rang, 15 Jum, Erstklasshotel, Tessin.

Lehrstellenvermittlung: 8177

8179
3164 Buffetlehrtochter, nach Übereink., Kurhaus 45 Betten, Kt Bern
3167 Saalprakükanün, sofort, mittelgr. Hotel, Interlaken. 8181
3192 Kochpraktikantin, sofort, kleineres Hotel, Kt Bern. 8182
3261 Saalpraktikantm, nach Übereink Hotel 50 Betten, B O. 8183
3316 Saalprakükanün, sofort, Hotel 60 Betten, B. O.
3347 Saalprakükanün, Sommersaison, Hotel 50 Betten, Kt Uri 8185
3353 Saalprakükanün, Juni, Hotel 35 Betten, Vierwaldstättersee 8187
3415 Saalprakükanün, sofort, Hotel 50 Betten, Graubunden
3444 Saalpraktikanün, sofort, Hotel 30 Betten, B. O. 8189

Kuchenbursche, per sofort, fur anschliessende Kochlehre'
Erstklasshotel, St Gallen
Saalpraktikanün, Sommersaison, Hotel 80 Betten, Toggenburg

Saalpraktikantm, nach Übereink Hotel 50 Betten, Toggenb
Saalprakükanün, nach Übereink Hotel 140 Betten,
Zentralschweiz.

Saalpraktikanün, nach Übereink Hotel 60 Betten, B. O.
Sekretarinprakükanün, sofort, Hotel 100 Betten, Interlaken
Sekretarprakükant, Deutsch, Franz sofort, Hotel 100 Betten,
Zürich.
2 Sekretannpraktikantinnen od I Sekretarm, sofort, Hotel
45 Betten, Berner Jura.
Saalprakükanün, Ende Mai, Hotel 40 Betten, Graubunden.
Saalpraktikanün, nach Übereink Hotel 150 Betten, Badeort,
Kt Aargau
Sekretarinprakükanün, sofort, mittelgr Hotel, Biel
Saalpraktikanün, sofort, Hotel 50 Betten, Bemer Oberland
Saalpraktikantm, sofort, Hotel 40 Betten, Bemer Oberland
Saalprakükanün, sofort, Hotel 100 Betten, Graubunden
Saalpraktikantm, sofort, Hotel 25 Betten, Lugano.
Saalpraktikantm, 10. Jum, nuttelgrosses Hotel, Wengen.
Kochpraktikantin, evtl Praktikant, sofort, Hotel 50 Betten,
Zentralschweiz
Saalpraktikanün, sofort, Hotel 20 Betten, Tessin
Kochpraktikant evtl. Aide de cuisine, nach Übereinkunft,
Restaurant, Bielersee.
Saalpraktikanün, nach Übereinkunft, Hotel 60 Betten, Bemer
Oberland
Bureauprakükantin, Juli, mittelgrosses Hotel, Schaffhausen.
Bureaupraktikantin, Saalpraktikantin, Sommersaison,
mittelgrosses Hotel, Wengen
Saalpraktikantm, nach Übereinkunft, Hotel 70 Betten, Bemer
Oberland
Bureauprakükantin, Sommersaison, Hotel 150 Betten,
Vierwaldstattersee.
Saalpraktikantin, anfangs bis Mitte Jum, Hotel 100 Betten,
Interlaken.
Saalpraktikantm, sofort, Hotel 30 Betten, Graubunden
Sekretarinprakükanün, nach Übereinkunft, Restaurant, Basel

„HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Avenue du Thiätro 2, Lausanne, Töl&phone (021) 3 9258.
Le* offres concernant les places vacantes cl-apröa
dohrent 4tre adressies & Lausanne 6 l'adresse cl-dessus.

Main-courantier, porüer d'etages, chasseur, liftier, femme
de chambre, aides-femme de chambre, saison d'oto, grand
hotel, O B
Porüer, 1er jum, hotel 65 lits, lac Löman
Fille d'office, jeune gar^on de maison, de suite, grand
hotel, Vaud
Femme de chambre, remplacement, repasseuse, grand
hotel, lac Löman
Comnus de rang, hotel 80 lits, Geneve
Fille de salle, ler juin, hotel 100 hts, lac Löman.
Aide-cuismiere ä cafe, cliruque, lac Löman
Fille de salle, femme de chambre, gar^on de cuisine, saison
d'6fe, grand hotel, Jura.
Serveuses connaissant la restauraüon, chasseur qual pour
brasserie, grand restaurant, lac Löman
Portier d'ötages, chasseur, de suite, hotel 80 lits, lac Ifeman
Fille d'office, de suite, hotel moyen, canton de Fribourg
Jeune maitre d'hotel, 3 langues ind., concierge, filles de
salle, chef garde-manger, commis de cuisme, porüers,
femmes de chambre, une öconome, chef de röcepüon-
caissier, saison d'efe, Jura
Fille d'office-cuisine, cuisinfere, ler millet, hotel moven.
Vaud
Fille de salle-sommelfere, de suite, hotel de passage,
Lausanne

Fille d'office, laveuse, de suite, hotel 60 lits, lac Löman
Cuisinier, comnus de cuisme ou chef de partie, saison d'ete,
hotel 120 lits, Valais.
Laveur(laveuse), de suite, hotel 100 hts, Valais.
Chef de cuisme, de suite, hötel moyen, lac L6man.
Portier d'etages, femme de chambre, de suite, hotel 50 hts,
Valais
Maitre d'hotel, comnus de rang, chasseur, saucier, commis
de cuisme, saison d'öfe, hotel 100 hts, Vaud
Cuisinier seul, de suite, hotel moyen, Valais
Commis de cuisme, laveuse, de suite, hotel 70 lits, lac Löman
Jeune tournant hall, de suite, grand hotel, lac Löman.
Cuisinfere k cafe, de suite, hotel 30 hts, lac Ifeman.
Chef de röception-caissier, concierge, maitre d'hotel, un
secretaire, chef de rang, commis de rang, demi-chef de rang,
contröleur de marchandise, cafetier, portier d'ötages, liftier,
chasseur, femme de chambre, saison d'6t6, grand hotel,
Alpes vaud
Casseroher, aide de cuisine, de suite, hotel-restaurant,
canton de Neuchätel.
Femme de chambre, qual., 15 juin, sommelferes, grand
restaurant, lac L6man.
Jeune cuisinier, saison dfefe, hotel 30 hts, Vaud
Fille de salle, fin juin, hotel 70 hts, Valais.
Jeune fille de salle, döb., tournante, de suite, hotel 30 hts,
Vaud.
Une secretaire, commis de cuisine, de suite, cluuque, Valais
Fille d'office, bonne ä tout faire, de suite, hötel-restaurant,
Vaud.
Chef de cuisine, saison d'öfe, hotel 70 hts, Valais.

Chef de service-
Oberkellner

40jahrig, im Besitze des
Arbeitsbuches, sucht nach
Übereinkunft Stelle.
Offerten an G Messerh, route
de Sauge, St.-Aubixi,
(Neuchätel)

Tüchtiger

Pätissier
sucht Engagement auf
anfangs Juni. Offerten mit
Lohnangaben an E. Aemis-
egger, Thunstr. 16, Bern.

On cherche

Chef de cuisine
(Brigade)

sp£cialement quahfiö, s> pas fort et fin restaurateur
inutile de faire des offres Date d'entröe et salaire
k convenir. Le meme ätabhssement cherche aussi

Chef de parfie
Conditions engagement ä discuter. Faire offre
sous chiffre S R 2898 k l'Hötel-Revue k Bäle 2.

Gesucht
per sofort in mittleres Haus nach Zürich

Sekretär
(nicht über 28 Jahre)
sprachengewandt, speziell in Service- und Jour-
nalfuhrung versiert, ferner

Bahnportier
3-sprachenkundig, Telephonbedienung und
Mithilfe in Reception. Jahresstelle Gefl Offerten unter
Chiffre S B 2895 an die Hotel-Revue, Basel 2

Junger Hotelfachmann mit
mehrjähriger Auslandspraxis
und guten Referenzen, sucht
Stelle als

Chef de service
Aide du patron in guten
Betrieb. Offerten unter Chiffre
P 4193 Y an Publicitas, Bern.

Saalpraktikantin
in mittlerer Hotel-Pension
am Luganersee

gesucht.
Hotel Zappa, Brusino (Tes.).

Gesucht
in mittleres Passantenhotel nach Luzern:

sprachenkundige
Sekretärin, Journalführerin
Erste Saaltochter

evtl. angehender Oberkellner
sprachenkundige

Saal- und Restaurationstochter
Hilfsköchin

Gefi. Offerten unter Chiffre P L 2886 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Pianistin
routiniert, fur jeden Genre,

evtl. mit Akkordeon, ist frei
für sofort. Offerten unter
Chiffre P N 2891 an die Hotel-

Revue, Basel 2.

Holländer, 26jähng, 3 Jahre
Ausland-Erfahrung, Deutsch,
Französisch, Englisch,
Italienisch, Schweizerdeutsch,
sucht

Arbeit in der
Hotellerie

Offerten erbeten an W. Agenant,

Dijkgraafstraat 31,
Alkmaar, Holland.

Gesucht
per sofort tuchüge, sprachenkundige

Allein-Serviertochter
mit guten Kenntnissen der Restauration Hoher
Verdienst Offerten nut Bild und Zeugnisabschriften

an Posthotel Rossli, Gstaad.

Gesucht
auf Anfang Juni

Buffettochter
Restaurationstochter
Chef de service

junger
Chasseur

Saison bis 1 Oktober Offerten an Hotel Gurten-
Kulm bei Bern, Tel 56341
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Finanzierung unseres grössten Sozialwerkes
Alle Kreise unseres Volkes, alle Wirtschaftszweige,

Verbände, jeder einzelne, Arbeitnehmer
und Arbeitgeber sind an der weitern Gestaltung
und an der Finanzierung des grössten Sozialwerks,
das wir besitzen, in hohem Masse interessiert. Die
Alters- und Hinterlassenenversicherung spielt auch
für die Erhaltung des sozialen Friedens im Lande
eine gewichtige Rolle. Sie ist eine Organisation,
in welcher gewaltige Spargelder unseres Volkes
zusammenfliessen, um von dort aus nach
wohlgeordnetem Plan wieder ins Volk hinauszuflies-
sen. Bis dahin aber kommen gewaltige Finanzmittel

zusammen, die unsern Finanz- und Kapitalmarkt

weitgehend beeinflussen können. Die Art
der Finanzierung der AHV wird daher lebhaft
erörtert, zumal der Eindruck besteht, das gewählte
System sei nicht unbedingt zweckmässig oder
bedürfe doch wenigstens gewisser Korrekturen.
Der Bundesrat erklärt zwar in seinem Bericht
über die AHV vom 3. Februar 1950, für
Strukturänderungen an dem Versicherungswerk wäre es
noch nicht die Zeit, man müsse erst vermehrte
Erfahrungen sammeln. Gleichwohl gibt es manche
Beobachter der Entwicklung, die schon heute vor
den Gefahren des gewählten Finanzierungssystems

warnen und seine baldige Ersetzung durch
eine andere Methode empfehlen.

Das im geltenden AHV-Gesetz vorgesehene
Finanzierungsverfahren sieht drei Einnahmequellen

für die AHV vor: die Beiträge der
Versicherten und der Arbeitgeber, die 418 Millionen
im Jahr einbringen sollen; die Zuwendungen der
öffentlichen Hand (350 Millionen Fr.); die Zinsen
des Ausgleichsfonds, der aus den Überschüssen
der Betriebsrechnung gespiesen wird und die
19.6 Mill. Franken im Jahr erreichen sollen. Das
ergibt zusammen die 964 Millionen Franken pro
Jahr, auf die sich im Beharrungszustand nach
den angestellten Berechnungen der Bedarf für die
auszuzahlenden Renten stellen wird.

Um die 196 Millionen Franken an Zinsen des
Ausgleichsfonds einnehmen zu können, muss der
Fonds eine Höhe von etwa 7 — 8 Milliarden Franken

erreichen, bei einem Zinsfuss von 2 % Prozent.
Die Fondsmittel sind laut AHV-Gesetz, Art. 108,
so anzulegen, dass ihre Sicherheit sowie eine
angemessene Verzinsung gewährleistet sind. Die
eingehenden Zinsen sind ein Teil des Volkseinkommens

aus Erwerbstätigkeit und Vermögensertrag.
Der Beitrag der öffentlichen Hand ist bis zum

Jahr 1967 auf jährlich 160 Millionen Franken
vorgesehen, von 1968 bis 1977 auf je 280 Millionen
und ab 1978 auf 350 Millionen. Von den anfänglichen

160 Millionen hat der Bund 106,7 Millionen
Franken aufzubringen, während auf die Kantone
53,3 Millionen Franken entfallen. Der Bund bildet
für seinen Anteil den Spezialfonds für die AHV,
dem die Erträge aus der Tabakbelastung und die
Hälfte jener der gebrannten Wasser zufliessen.
Der Fonds wird seit 1926 geäufnet und betrug am
1. Januar 1948 244 Millionen Franken. Ausserdem
kann der Bund zur Speisung des AHV-Fonds die
Hälfte der Zinsen des „400-Millionen-Reserve-
fonds" verwenden, der den Einnahmeüberschüssen

der zentralen Lohn- und
Verdienstersatzordnung entnommen worden ist. Den
Kantonen steht die andere Hälfte dieser Zinserträge
zur Verfügung, und den Rest ihrer Verpflichtung
müssen sie sich auf andere Weise Beschäffen. Der
Bund nahm 1948 und 1949 aus der Tabakbelastung

und aus jener der gebrannten Wasser mehr
ein als die 106,7 Millionen, die er an die AHV zu
leisten hatte, weshalb er die Verzinsung des
„Spezialfonds" als überflüssig einstellte, solang dieser
Zustand anhält.

Die Beiträge der Versicherten und der 'Arbeitgeber

liegen bei etwa 400 Millionen Franken jährlich.
Sie sind gewissen Schwankungen im

Zusammenhang mit der allgemeinen Wirtschaftslage
unterworfen, werden im Beharrungszustand aber
auf 418 Millionen im Jahr angesetzt.

Dieses Finanzierungssystem, das den Vorteil
grosser Sicherheit und den Nachteil einer gewissen

Starrheit an sich hat und das wegen der
Anhäufung eines Riesenfonds politische und
wirtschaftliche Gefahren mit sich bringt
(Geldanhäufungen machen erfahrungsgemäss begehrlich!
Verknappung der Anlagemöglichkeiten auf dem
Geldmarkt zufolge der Beanspruchung durch die
Anlage suchenden Fondsmittel, Senkung des
Zinsfusses) ist natürlich nicht die einzige
Finanzierungsmethode, die sich versicherungstechnisch
denken lässt. Wiederholt ist das sog. Umlageverfahren

in der öffentlichen Diskussion erwähnt
worden, das die geltende Finanzierungsmethode
ersetzen könnte. Das Umlageverfahren würde im
Jahr 1950 eine Senkung der Beiträge auf 1,5
Prozent des gesamten Erwerbseinkommens gestatten,
unter der Voraussetzung, dass der bisher
angesammelte Ausgleichsfonds von 900 Millionen
Franken unangetastet bleibt. Dagegen müsste
dann im Beharrungszustand wegen des Ansteigens

der Rentenzahlungen der Versicherten- und
Arbeitgeberbeitrag auf 9 Prozent des gesamten
Erwerbseinkommens gesteigert werden. Gegenüber

Schwankungen in der Alterszusammensetzung
der Bevölkerung und im Lohnniveau ist das

Umlageverfahren besonders empfindlich. Es
empfiehlt sich daher nicht, zu dieser Methode allein
überzugehen.

Nun gibt es aber noch eine andere Möglichkeit
der Finanzierung der AHV. Sie besteht in der sog.
laufenden Differenzendeckung, die im bundesrätlichen

Bericht auch erwähnt, aber nicht empfohlen
wird. Dennoch verdient diese Methode genaue
Prüfung, weil sie gestatten würde, die ungünstigen
Nebenwirkungen der beiden andern genannten
Verfahren zu vermeiden. Das Verfahren bestände
darin, dass die Beiträge der Versicherten und
Arbeitgeber gemäss AHV-Gesetz bestehen bleiben,
dass aber die öffentlichen Beiträge vorläufig
eingestellt würden. Bis in etwa 10 Jahren würde der
Ausgleichsfonds dennoch noch anwachsen und
1958 — 1963 ungefähr die Höhe von 3 Milliarden
erreichen; später würde er sich reduzieren zufolge
des Ansteigens der Rentenzahlungen. 1976 wäre
der Fonds aufgebraucht, und die öffentliche Hand
müsste von dann an für die Differenz zwischen
eingehenden Versicherungsbeiträgen und
Rentenzahlungen aufkommen. Im Beharrungszustand
würde das 550 Millionen jährlich ausmachen, oder
2,00 Millionen mehr als im jetzigen Finanzierungsverfahren

vorgesehen. Diese 200 Millionen
entsprechen dem Zins des Ausgleichsfonds, der —
wie bereits erwähnt — auch einen Teil des künftigen

Volkseinkommens darstellt.
Dieses Verfahren könnte nun vorteilhaft mit

einer Fondsbildung von höchstens 2 Milliarden zur
Sicherung von Leistungsschwankungen kombiniert

werden. Versicherungstechnisch ist die
Bildung eines Ausgleichsfonds zwar nicht notwendig,
doch könnte er eine Sicherheitsfunktion ausüben;
er soll höchstens 2 Milliarden in keinem Zeitpunkte
überschreiten. Eine Revision der Finanzierung der
AHV wäre somit am besten auf dem Wege der
laufenden Differenzendeckung in Verbindung mit
einer kleinen Fondsbildung, die 2 Milliarden nicht
übersteigt, zu suchen. Dr. B.

Marque d'authenticite exigee pour le «Kirsch»
mis dans le commerce

Le 25 avril äcouie est entrö en vigueur le regle-
ment publik par le Departement federal de l'in-
terieur sur la mise dans le commerce du kirsch
et le 28 avril un avis a paru ä ce sujet dans la
Feuille officielle suisse du commerce. Le rögle-
ment en question 6tablit la procedure ä suivre
pour l'acquisition et l'emploi des documents
d'authenticite obligatoire (conformement ä l'ar-
rete du Conseil federal du 3 juin 1949). Un nouvel
arrete du Conseil federal, pris en date du 26 avril,
fixe d'autre part qu'ä partir du 15 juin aucun
kirsch ne pourra plus etre mis dans le commerce
sans etre accompagne d'un document d'authenticite.

Afin d'6viter des desagrements ä vos membres,
nous nous permettons de vous recommander de
les rendre attentifs ä ces faits de fagon ä ce qu'ils
precedent ä temps ä l'acquisition des documents
d'authenticite. Nous soulignerons plus parti-
culi6rement les points suivants:

1. On peut se procurer les documents d'authenticite

(certificats pour recipients de plus d'un
litre, marques pour les bouteilles d'un litre et
moins) aupres du chimiste cantonal ou municipal

competent (aupres des inspectorats des
denrees alimentaires dans les cantons de Bäle-
Campagne et d'Appenzell).

2. Les pifeces justificatives valables pour la pö-
riode de transition sont les factures et les ecri-
tures de la comptabilit6 de l'alcool. Toutes les
nouvelles livraisons devront avoir lieu, suivant
la grandeur des recipients, soit dans des
bouteilles pourvues de marques d'authenticite, soit
dans des recipients accompagnes d'un certifi-
cat d'authenticite. La remise des documents
en question aux producteurs n'a lieu que sur
la base d'une preuve incontestable d'authenticite,

de faijon ä ce qu'ä l'avenir toute garantie
soit donn6e quant ä la nature du produit livre.

3. Afin de pouvoir utiliser correctement les certi¬
ficats d'authenticite, chaque interesse doit etre
en possession du reglement concernant la mise
dans le commerce du kirsch. Ce reglement peut
etre egalement obtenu aupräs du chimiste
cantonal ou municipal ou des inspectorats men-
tionnees sous chiffre 1.

L'arret6 du Conseil federal

Le Conseil fedäral arräte:

Article premier

Les articles 393, ier alin^a, lettre p, 394, ier et

2e alinäas, 401, 4e alin6a, et 409, 2e alinöa, de l'or-
dorinance du 26 mai 1936 röglant le commerce des
denröes alimentaires et de divers objets usuels sont
abrogös et remplacös par les dispositions sui-
vantes:

Art. 393, ier al., lettre p. Ne peut etre dösignö
com me eau-de-cerises (kirsch) que le produit de la
distillation des cerises fermentöes pour lequel l'emploi

d'une marque d'authenticite a öt6 autorisäe
sur la base de pieces justificatives (art. 409, 2e al.).
Les eaux-de-vie constitutes difftremment ne peu-
vent porter des denominations tveillant l'idte de
kirsch, comme par exemple «typ-kirsch», «kirsch-
coupage ».

Art. 394, ier et 2e al. « U faut designer comme
eaux-de-vie-coupage (eau-de-vie de vin-coupage,
rhum-coupage, etc.) les produits (exception faite
de l'eau-de-vie de genievre) qui ont ttt addition-
nts d'alcool avant ou aprts la distillation. Les
coupages ne peuvent etre faits qu'avec du trois-
six fin ou extra-fin. Pour la fabrication des eaux-
de-vie-coupage, il est interdit d'employer du sucre
ou d'autres substances dont la fermentation donne
de l'alcool.

« La fabrication et la vente de kirsch-coupage,
ainsi que tout autre melange de trois-six ou
d'autres eaux-de-vie avec du kirsch, sont inter-
dits. Les coupages de cognac et d'armagnac
doivent etre däsignäs comme «eaux-de-vie de vin-
coupage i).

Art. 401, 4e al. Le cherry-brandy doit etre
prepare au moyen de kirsch et de sirop de cerises,
avec addition de substances aromatiques
naturelles.

Art. 409. 2e et 3e al. « La marque d'authenticite
prescrite pour le kirsch (art. 393, ier al.,

lettres p) n'est deiivree par les laboratoires de
contröle officiels que sur la base de certificats suf-
fisants, attestant que l'eau-de-vie est fabriquee
avec la quantite correspondante de cerises fermen-
tees. Pour les distilleries industrielles, cette marque

ne sera deiivröe que sur la base de la declaration
relative ä l'impöt sur les boissons distilläes.

Pour les concessionnaires de distilleries domesti-
ques et les commettants, les pieces justificatives
devront etre certifies apres constatation sur
place par les organes de contröle locaux dösignäs
par les laboratoires de contröle officiels. Des exa-
mens complömentaires par ces laboratoires sont
röservös. Le döpartement de l'intörieur Miete un
reglement traitant des autres modalitös relatives
ä la mise dans le commerce du kirsch.

« L'emploi d'une marque speciale de qualite
pour toute espece d'eau-de-vie n'est permis que

pour des produits dont l'authenticitö aura öte
prouvöe par des pieces justificatives et la qualite
reconnue par un examen dägustatif et chimique
effectuö par un laboratoire de contröle officiel.
La marque de qualite, qui doit etre döposöe au
bureau föderal de la propriötö intellectuelle, ne
peut etre institute et dölivröe que par des organisations

offrant toutes les garanties desirables et
reconnues ä cet effet par l'autoritö compötente de
surveillance du commerce des denröes alimentaires.

Art. 2.
Le präsent arretä entre en vigueur le 9 juin

1949-

Directives pour la periode de transition
Eau-de-cerises de la nouvelle recolte

Pour l'eau-de-cerises de la nouvelle räcolte,
la marque d'authenticite ne peut etre dälivräe par
les Laboratoires de contröle officiels que sur la
base des conditions fixäes par l'arretä du Conseil
föderal et par un reglement.

a) Pour les distilleries industrielles, il est nöces-
saire que ces dernieres produisent une declaration

relative ä l'impöt sur les boissons distillöes.
b) Pour les concessionnaires de distilleries domes-

tiques et les commettants, les conditions seront
exaetement fixöes par le reglement indiquö ci-
dessus. La marque d'authenticite ne sera döli-
vröe que pour une quantite de kirsch justifiee.
1. par la carte de distillation et la declaration

relative ä l'imposition;
2. par l'attestation d'une autoritö locale en-

suite d'un contröle des cerises fermentöes,
effectuö sur place.

Des examens complömentaires par les Laboratoires

de contröle officiels demeurent reservös.
Ces derniers dösignent egalement les organes de
surveillance locaux, qui sont chargös d'ötablir
l'attestation en question.

Des eaux-de-vie de la nouvelle recolte, pour
lesquelles une marque d'authenticite ne peut pas
etre produite, ne peuvent etre considöröes comme
du kirsch. Une mise dans le commerce comme
eau-de-cerises ou sous une denomination öveillant
l'idöe de kirsch sera punie.

Welchen Nährwert
haben unsere Lebensmittel?

Es war ein mühsamer, aus vielen Einzelleistungen
bestehender Arbeitsvorgang, auf dem man

das Ziel erreicht hat, nach und nach Klarheit
über die chemische Zusammensetzung unserer
Nahrungsmittel und über deren physiologischen
Nährwert zu gewinnen. Die namhaftesten
Forscher haben hierzu in unermüdlicher Arbeit
Bausteine zusammengetragen. Zahllose Analysen im
Laboratorium, Fütterungsversuche an Tieren und
Menschen, Wägungen und Untersuchungen der
Ein- und Ausfuhr des Körpers waren notwendig,
um daraus ein Bild von dem Wert der einzelnen
Nahrungsmittel und ihrer Hauptbestandteile
Eiweiss, Fett; Asche und Wasser, herzustellen. Die
nachstehende Tabelle gibt hierüber wichtige
Aufschlüsse, die teilweise Verwunderung erregen
werden, wenn man die Nahrungsmittel untereinander

vergleicht.
KohleZellu-

WasEiweiß Fett hydrate lose Asche ser
Gelbe Erbsen 22,5 1,5 53,0 5,0 2,5 15,5
Linsen 25,0 2,0 55,0 3,5 2,5 12,0
Bohnen 24,5 2,0 51,0 5,0 3,5 14,0
Reis 8,0 0,5 76,0 1,0 1,0 13,5
Roggenmehl 11,5 1,5 72,0 1,5 1,0 12,5
Roggenbrot 6,0 0,5 48,0 0,5 1,5 43,5
Nudeln, Makkaroni 9,0 0,5 77,0 1,0 12,5
ganzes Ei 13,0 11,0 1,0 75,0
Eiweiß 12,0 0,5 1,0 86.5
Vollmilch 3,5 3,6 4,8 0,5 87,6
Butter 0,8 83,0 0,2 1,5 14,5
fetter Quark 17,0 3,5 2,5 2,0 75,0
frischer Käse 25,0 8,0 2,0 3,0 62,0
Hafermehl (Grütze) 15,0 6,0 64,0 *2,0 2,0 11,0
Ganz fettes Fleisch 10,0 50,0 1,0 39,0
Leber 20,0 5,0 3,5 73,5
Speck 5,0 76,0 5,0 14,0
gesalzener Hering 20,0 21,0 16,0 43,0
geräucherter Hering 21,0 8,0 1,0 70,0
Schweineschmalz 0,3 99,0 0,7
Qchsenflcisch, gebraten. 34,0 8,0 1,5 56,5
Kalbfleisch, gebraten. 29,0 12,0 1,5 57,5
Leberwurst 16,0 26,5 6,5 2,5 48,5
Kartoffeln 1,5 0,2 20,0 1.0 1,0 76,3
Äpfel, Birnen, Kirschen. 0,5 12,5 5,0 0,5 82,0
Rüben 2,0 0,2 10,0 1,0 1,0 85,8
Schnittbohnen 3,0 0,2 7,0 1,0 0,5 88,3
Lagerbier 0,5 6,5 89,5

dazu 3,5 Alkohol

In der Regel machen wir uns wenig Kopfzerbrechen

über die chemische Zusammensetzung
unserer Nahrung. Wir folgen der Gewohnheit und
einem gewissen Instinkt, der uns bei der Auswahl
und Zusammensetzung unserer Speisen leitet. Wir
wissen wohl im allgemeinen, dass manche Speisen
die Muskelkraft und das Blut bessern, andere
mehr Fettansatz bewirken, andere zu reichlicher
Wasserausscheidung aus den Nieren führen, wieder

andere eigentlich nur sättigen und füllen. Wir
haben eine ungefähre Vorstellung davon, dass das
eine Nahrungsmittel fast vollständig verdaut und
ausgenutzt, das andere nur zum geringen Teil vom
Körper aufgenommen wird. Aber wir geben uns
im gewöhnlichen Leben wenig Rechenschaft über
die Ursachen dieser Erscheinungen.

Der Körper nutzt die Nahrungsmittel nicht
vollständig aus. Ein Teil derselben wird wieder
ausgeschieden. Jedermann weiss, dass von hartem,
zähem Fleisch, Roggenbrot, Kartoffeln,
Hülsenfrüchten, Rüben weniger verdaut wird als von
feinem Weizenbrot, Milch, Eiern und
weichgebratenem Fleisch, und dass im allgemeinen von
den dem Pflanzenreich entnommenen Nahrungsmitteln

ein grösserer Teil wieder ausgeschieden
wird als von den aus dem Tierreich stammenden.
Die grössere oder geringere Menge der in den
Körper aufzunehmenden Bestandteile hängt aber
auch von der Verdauungskraft des betreffenden
Menschen und in hohem Masse von der guten
Zubereitung der Speisen ab. Gargekochte, gut
gedünstete und weiche Nahrung, die gut gekaut
wird, ist auch leichter zu verdauen.

Ein zweiter Punkt, der bei der Betrachtung
unserer Tabelle nicht vergessen werden darf, ist
die Tatsache, dass der Körper selbst die Eiweiss-
mengen, die er aus dem Genossenen aufnimmt,
regelt. Soll ein Apsatz z. B. von Eiweiss im Körper

stattfinden damit der Körper für den Fall
der Not einen Überschuss zur Verfügung behält,
so können Zusätze von Fett und Kohlehydraten
zum Eiweiss diese Aufspeicherung im Blut, in
den Muskeln und allen Organen bis zu einem

gewissen Grade bewirken, indem sie dessen sich
stets vollziehende Umwandlung und Zersetzung
beschränken. Ohne das Eiweiss ersetzen zu können,

begünstigen doch Fett und Kohlehydrate die
ernährende Wirkung des genossenen Eiweisses.

Die vorliegende Tabelle führt, je mehr man sich
in sie vertieft, eine um so beredtere Sprache,
bald enttäuschend, bald überraschend, jedenfalls
aufklärend über manche Geheimnisse unserer
Ernährung, die uns sonst verschlossen bleiben
würden. -W.H.D.-

Chronique valaisanne

Rendez-vous ä Zermatt
les 13 et 14 juin

Comme nous l'avons döjä annoncö, l'assembiee
gänerale de l'Association Höteliere du Valais
aura lieu les 13 et 14 juin 1950 dans la presti-
gieuse station du Cervin.

Nos collegues de Zermatt font les derniers
pröparatifs, et tout permet de croire que nos
grandes assises connaitront cette annöe un öclat
sans präcedent.

Voici le programme de la manifestation:

13 juin
11.05 ou 13.17 h: Arrivöe ä Zermatt.
14.30 h: Assembläe generale ä l'Hötel Schweizer¬

hof.
18.00 h: Apäritif öffert par la section de Zermatt

de la Sociöte suisse des hoteliers ä l'Hötel
Walliserhof.

19.30 h: Diner ä l'Hötel Mont Cervin, suivi d'une
soiree röcröative avec le concours du
Choeur mixte de Zermatt.

14 juin
09.00 h: Excursion par train special au Gorner¬

grat. Collation Offerte par la Sociöte de
döveloppement de Zermatt au Kulm-
Hötel.

12.30 h: Döjeuner en commun ä l'Hötel Zermat-
terhof.

14.00 ä 14.30 h: Excursion en tölösiege ä la
Sunegga, oü une röception sera Offerte
par la Commune de Zermatt.

18.15 B: Döpart de Zermatt.

Quand nos membres sauront que la carte de
fete, qui donnera droit au logement et ä tous les
articles du programme, ne coüte que Fr. 38. —
ils voudront sans doute profiter en nombre de
cette occasion tout ä fait extraordinaire de se
rencontrer ä Zermatt et d'y passer, ä si peu de
frais, deux journöes splendides.

II convient de relever le geste de la direction
des chemins de fer Viege-Zermatt et du Gornergrat

qui a consenti en faveur des höteliers du
Valais des facilitös exceptionnelles, et de remer- *

cier d'autre part les höteliers de Zermatt et leur
president M. Candrian, qui feront egalement de
grands säcrifices pour recevoir leurs collegues. •

Les commandes de cartes de fete doivent etre
adressöes aussitöt au secretariat de l'AHV. ä
Sion (tel. 2 11 54), moyennant versement du prix
au compte de chöques de l'association (no lie
1789).

Qu'on se häte pour faciliter l'organisation.

Röunion du comite ä Monthey
Tous les details de L'assembiee de Zermatt ont

ete mis au point par le comite ä Monthey le 16 mai
dernier, dans une söance consacröe egalement ä
quelques autres objets dont nous donnerons ci-
dessous l'essentiel.

Revision du tarif general des douanes suisses.
La direction des douanes a ölaborö recemment
un projet de tarif gönöral dont il convient main-
tenant de fixer les taux. Ce nouveau tarif est
destinö ä servir avant tout d'arme de nögociations
avec l'etranger, et les taux doivent en consöquence
prövoir une marge permettant des concessions
contractuelles.

En Valais, les taux douaniers revetent une
importance toute particuliöre pour les vins, les fruits
et les lögumes. — On constate d'ailleurs que de-
puis quelques annöes, ce secteur de la production
agricole accuse en Suisse une remarquable
Constance, ä laquelle s'ajoute une nette amelioration
de la qualite, gräce ä quoi il est en mesure de
satisfaire dans une tres large mesure aux besoins
du pays. D'autre part, on voit avec inquietude
s'enfler l'importation de produits concurrents
etrangers dont le coftt de production est beaueoup
plus bas que chez nous, de sorte que l'ecoulement
de nos propres recoltcs est compromis. Devant
ce pöril, qui n'est pas seulement d'ordre öcono-
mique, mais qui affecte toute une classe de la
population et par voie de consequence l'equilibre
social et dömographique de notre pays, tous les
milieux doivent faire preuve de solidarite. C'est
pourquoi la Chambre valaisanne de commerce a
döcide de se joindre aux revendications de l'Union
suisse des paysans en ce qui concerne la protection
douaniöre öquitable ä accorder ä l'agriculture.

Le geste demandö ä notre hötellerie est d'au-
tant plus sensible qu'elle a inversöment le plus
grand intöret ä la baisse des produits d'importa-
tion, et que sa rentabilitö, principal souci de
l'heure, est influencöe directement par le coüt de
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la vie. Mais sur ce terrain precis oil il s'agit de la
production valaisanne, ses attaches avec l'agri-
culture du canton sont si etroites qu'elle ne sau-
rait hösiter sur la voie ä suivre, d'autant plus
qu'elle s'approvisionne en grande partie aux
sources qu'il faut k tout prix empecher de tarir.
C'est pourquoi le comite a approuvö la resolution
de la Chambre valaisanne de commerce, dont
notre groupement est l'un des principaux com-
posants.

On a cependant souligne avec raison toute la
nöcessitö pour l'hötellerie d'obtenir des produits
ä bon compte, condition essentielle de rentabilite,
et tout en acceptant le postulat de la protection
de l'agriculture, le comity a rösolu de revendiquer
d'autre part l'abolition du Systeme des taxes de
compensation qui grevent k l'importation les
denröes de premiere nöcessitö.

Prix du pain et du lait. M. Arnold a fait etat
d'une convention passee entre les cafetiers et la
corporation des boulangers-pätissiers dans le canton

de Yaud. Cet arrangement a pour objet l'in-
troduction de conditions uniformes pour la vente
aux cafetiers des produits de la boulangerie,
avec des rabais speciaux pour l'aubergiste, qui
n'est pas, comme l'a soulignö M. Arnold, un
consommateur mais bien un revendeur. II ap-
parait utile d'etudier un arrangement de ce genre
dans notre canton 6galement.

Cette proposition est retenue. Le comity a
chargö le secretariat de prendre contact avec
l'association valaisanne des boulangers-pätissiers,
dans une demarche commune dmanant des hoteliers

et cafetiers.
Au pröalable cependant, nos affilies sont pries

de communiquer au secretaire les conditions
pratiques par les boulangers dans leur region.

M. Defago a souligne egalement le cas du lait,
dont le prix subit des fluctuations saisonnieres et
des maj orations importantes dans les stations de
montagne. Cette question sera egalement etudiee.

B. O.

DIVERS

Le theätre du Jorat va rouvrir ses portes
Möziöres est un joli village sur la ligne de tramway

Lausanne-Moudon, ä cheval sur la grande
route qui conduit de Geneve ä Berne, en passant
par les bords du Lac Leman. Cette paisible bour-
gade possöde un theatre repute, aux lambris de
sapin et qui s'abrite sous un vaste toit; la scene
est equiple selon les donnees les plus modernes,
et figurants et danseurs peuvent y 6voluer k l'aise.
Le Theätre du Jorat date de 1903. II a ete cree
pour monter de grandes oeuvres d'expression po-
pulaire, mais d'une tenue artistique soignee, au
rythme de representations montees tous les deux
ans, en moyenne. Rene Morax, Gustave Doret,
Arthur Honegger, Cingria, et d'autres encore as-
surerent le succes des representations de Mezieres.

Dös le 3 juin, un nouveau cycle de representations
est pr6vu. Le Chansonnier vaudois Gilles —

bien connu k Paris, oil son cabaret de 1'Avenue de
l'Opera ne desemplit pas — creera «Passage d'une

H

Etoile», une oeuvre qui depeint, avec une poesie
intense, le trouble apportö dans une valiee des
montagnes par le bref sejour d'une danseuse
venue lä en röfugiee traquee par la guerre.

Les representations ont gönöralement lieu en
matinees; elles sont prövues les samedis 3, 10, 17
et 24 juin, ainsi que le ier juillet; les dimanches 4,
11, 18 et 25 juin, et le 2 juillet. Deux soirees: les
samedis 17 et 24 juin. Eventuellement d'autres
dates seront retenues, en soiree.

Vers le 31e Comptoir Suisse

Depuis octobre 1949, l'esplanade lausannoise
de Beaulieu, emplacement reserve k notre grande
Foire Nationale d'automne, est transformee en
un vaste chantier. Jour apres jour, une nouvelle
galerie se dessine, une nouvelle halle prends corps.
En portant la surface totale d'exposition de
76000 k 82000 m2, ces importantes constructions
permettront de realiser des projets longuement
caresses et d'accueillir un plus grand nombre
d'exposants.

Le 31 mars 1950, date de cloture pour les
inscriptions, le Comptoir Suisse se rejouissait d'en-
registrer la participation de 120 firmes nouvelles,
se repartissant entre les divers groupes d'exposants.

Le 3ie Comptoir Suisse se pr6pare done dans
les conditions les plus favorables. Si la presentation

generale de la foire rel6vera de la tradition-
nelle exposition de la production helv6tique dans
son ensemble, quelques innovations en souligne-
ront le caractere particulier.

Une halle du lait, enfin complete et digne de
cette importante industrie de notre pays, sera,
pretisement, l'une de ces attractions. De la traite
ä la dögustation, toutes les operations relatives
ä la pasteurisation et k la lactilisation seront
exöcutees et commentöes devant les visitcurs.
Une exposition annexe des produits derives du
lait compietera opportunement cette halle.

Une halle de la construction oil, pour la
premiere fois, des machines k travailler le bois figure-
ront au Comptoir Suisse, est envisagee en complement

de la halle habituelle des machines outils
et machines agricoles.

Enfin, comme les annees precedentes, sou-
cieuse d'opposer en un contraste suggestif une
production specifiquement Suisse k quelques unes
des speciales d'un pays compiementaire au
notre par son economie, la Foire Nationale de
Lausanne annonce la participation officielle de
l'ltalie ä sa 3 ie manifestation.

D'autres innovations sont encore k l'ötude sur
lesquelles nous reviendrons en temps opportun. C.

rollende Schau

zu einer 7otägigen Fahrt durch die Schweiz. Es
handelt sich dabei um eine Gemeinschaftsaktion
von Produktion und Handel der Lebensmittelbranche.
Ein Eisenbalmzug von über 200 m Länge mit
festlich rot-weiss bemalten Wagen birgt eine
thematisch aufgebaute Schau.

Diese Schau bezweckt die Darstellung bzw.
Aufklärung über:

1. den Qualitätsbegriff, die Voraussetzung der
Spitzenqualität, Rohmaterial, die Verarbeitung

und Veredlung dieses Rohmaterials zur
Qualitätsware, Merkmale, die typische Eigenschaft

des Fertigfabrikates, um'eben als
Qualitätsware angesprochen werden zu können.
Es wird also lebendig und eindrucksvoll
gezeigt werden, dass nicht in erster Linie der
Preis, sondern die Qualität oder, anders
ausgedrückt, der Gehalt der Ware für den
Konsumenten Wertmesser sein soll;

2. die Leistungen der Funktionsstufen und Gruppen,
die sie arbeitsmässig, aber auch in

fiskalischer und sozialer Hinsicht einzeln und in
Zusammenarbeit aller der schweizerischen
Volkswirtschaft gegenüber vollbringen;

3. die Zusammenhänge von Preis, Qualität, Lohn,
Sozialleistungen, Lebensstandard, also den
Einfluss dieser Faktoren auf die Gestaltung
des Lebens unseres Volkes;

4. die Ideale und Werte von Freiheit, Selbständigkeit

und Dienstbereitschaft als Hauptstütze
unserer echten Demokratie.

Diese Schau ist ein erfreuliches Zeichen dafür,
dass man erkannt hat, dass durch eine enge
Zusammenarbeit zwischen Produktion und Handel
allen Beteiligten und nicht zuletzt dem
Konsumenten am besten gedient ist.

BUCHERTISCH

VERMISCHTES

Zusammenarbeit in der Wirtschaft
Am 10. Juni 1950, dem 50. Geburtstag des

Schweizerischen Verbandes der Lebensmittel-
Detaillisten (VELEDE3), startet von Ölten aus
die

Dr. med. et phil. Bernhard Detmar: Kranke
Körper durch kranke Seelen. Von der
Macht der Seele über den Leib. — 174 Seiten
mit einem Porträt des Verfassers. — 1950,
Rüschlikon, Albert-Miiller-Verlag, A.-G. Geh.
Fr- 9-5°, geb. Fr. 13. —

Ein Buch, das in glänzender, für jedermann
verständlicher Sprache die grosse, entscheidende
Bedeutung seelischer Faktoren für unser
körperliches Wohlbefinden aufzeigt. Bei seiner
Beweisführung stützt sich der Verfasser auf sichere
Erkenntnisse der Naturwissenschaften, die ihre
Bestätigung durch über 30jährige Erfahrungen
der täglichen Praxis finden. Die genaue Analyse
der Basedowschen Krankheit und des Asthmas
führt uns mitten hinein in die Problematik
moderner Diagnostik und Therapie. Basedow und
Asthma sind nur Beispiele für zahlreiche andere
Krankheitserscheinungen. Die Begriffe Krankheit

und Gesundheit werden eindeutig bestimmt.
Die beherrschende Rolle des Geistes innerhalb
des seelischen Organismus erfährt eingehende
Würdigung. Die Bedeutung der seelischen
Behandlung mittels Suggestion, Hvpnose und Psy-
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Erscheinungsweise
der nächsten Nummer

Da der Pfingstmontag in Basel-Stadt
gesetzlicher Feiertag ist, wird Nr. 22 der HR.
einen Tag später zum Versand gelangen.
Wir bitten unsere Leser und Inserenten,
hievon Kenntnis nehmen zu wollen.

Le prochain numöro
de la Revue Suisse des Hötels
Le lundi de Pentecöte ötant föriö dans le

canton de Bäle, le prochain numero de la
Revue suisse des Hötels (N° 22) ne sera ex-
pödiö que le jeudi soir au lieu du mercredi
soir. Nous prions nos lecteurs et annonceurs
de prendre note de ce löger retard.

Redaction et administration
de la Revue suisse des Hötels

choanalyse wird kritisch untersucht. Ebenso
werden die körperlichen Behandlungsmethoden
in ihrer Wirkung auf die Seele einer Kritik
unterworfen. In neun Kapiteln werden alle
Gesundheitsprobleme aufgerollt und ihre Abhängigkeit
von den entscheidenden Grundproblemen der
Seele dargelegt. Die eigentlichen Ursachen der
Krankheiten werden enthüllt und die Wege
gezeigt, wie sie überwunden werden können.
Erschütternd ist die Darstellung der verheerenden
Wirkungen, die die ungeheuer verbreiteten,
seelisch bedingten Erkrankungen nicht nur auf den
Kranken selbst, sondern auch auf Politik,
Wirtschaft, Kultur und Zivilisation ausüben. Dieses
Buch eines wahren Menschenfreundes, eines
echten Arztes und Philosophen, gehört in die
Hand aller Eltern, Erzieher, Juristen,
Wirtschafter, Politiker, kurz aller derjenigen, die mit
Menschen und Menschenbehandlung zu tun haben.

Dr. Walter Kunz: Die Kapitalbeschaffung.
Finanzierungsmöglichkeiten nach dem schweizerischen

Recht. — Rechtshilfe-Verlag, Zürich 32,
Freiestr. 165, 1950, 16 Seiten, Preis: Fr. 1. —.
Die vorliegende Broschüre bringt eine Übersicht
über die verschiedenen Finanzierungsgeschäfte:
Darlehen, Geschäftseinlagen, Wechsel-Kredit,
Gesellschafts-Gründungen, Emissionen. Vielfach
sind praktische Muster von Verträgen und
Wertpapieren beigefügt.

Redaktion — Redaction:
Ad. Pfister — P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

KÜMMELlYURIRlLL —-«T
«0.S1K
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AGENCE: SCHMID & GASSLER. GENEVE

Saison

des glaees

FRIG permet de confectionner vite et bien
d'excellentes glaces onetueuses et tres
fines.

II y a 4 sortes de FRIG

pour les glaces aux fruits

pour les glaces ä la cröme

FRIG neutre
FRIG vanille
FRIG moka
FRIG chocolat

FRIG s'emploie ä chaud ou ä froid, avec ou
sans oeufs!

Ayez toujours un stock de

Dr A. WANDER S.A., BERNE
Telephone (031) 55021

Gesucht
für die Monate Juli-August

Barpianistin (S timxnungspianist)

in Hotel-Bar
Offerten an Hotel Sonne, Wildhaus.

Gartenmöbel „SCHWALBE"

in formvollendeter und wetterfester Ausführung

BAD-RAGAZSCHWALBE-WERK AG
TELEPHON (085) 81663

denn für die Pflege des
kostbaren Silbers ist nur das Beste

gut genug

W.KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tet. (051) 28 60 11

Erfahrene Spezialisten zeigen
praktisch, wie Sie grössten Nutzen

aus der Anwendung von
ARGENTYL ziehen können.

Schweizer, die gedenken die
englische Sprache in England zu
erl., denen empf. ich gerne ein
gutes Familienhaus in Herne Bay,
Kent, am See gel., mit sehr gut
geführter ital. Küche, Privatzimmern,

kalt u. warmes Wasser,
Unterrichtsstunden durch einen Pri-
vatprof. im Hause daselbst. Jedermann

fühlt sich in dieser Familie
wie daheim u. hat die Gelegenh.
in 3 Mt. ein gutes Engl, zu erl.
Preis pro Woche 8 £, Kost, Logis
und Schule inbegr. Für weitere
Ausk. steht gerne zu Ihrer
Verfügung: A. Bayard, c/o Hotel
Eden, Montreux.

Hotels

Restaurants
KAUF u. VERKAUF,
ermittelt im In- und Ausland

zu bescheidenen
Gebühren. G. Frutig, Hotel-
Immobilen, Bern, Spitalgasse
32, Telephon (031) 3 6302.

Gesucht
in Erstklasshotel der Zentralschweiz, für Sommersaison

Juni bis September

Chefs de rang, Commis de rang
Saaltöchter, Hallentochter
Economat-Gouvernante
Efagenportier, Wäscher(in)

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo unter
Chiffre Z E 2816 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Interessiere mich
gelegentlich für

eine

in Saison- oder Jahresgeschäft
Nach 4jährigem Auslandsaufenthalt beabsichtige
ich wieder in die Heimat zurückzukehren. Stehe
zur Zeit als Assistent-Manager in führendem Hotel

in New York City. Bin 32 Jahre alt und habe
tüchtige Frau. Referenzen in der Schweiz und
im Ausland vorhanden. — Offerten unter Chiffre
A M. 2786 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Qesacht
VON PRIVATINDUSTRIE

Büro-Angestellte
für den Telephondienst u. die

Besorgung der Registratur

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Bewerberinnen müssen die deutsche,

französische und wenn möglich noch die italienische

Sprache beherrschen. Bei Befriedigung Dauerstelle

bei guten Anstellungsverhältnissen. Offerten

sind zu richten unter Chiffre O 10643 an Pu-

blicitas AG., Grenchen.

Gesucht
für sofort absolut selbständiger, gewandter

AllcinhoA oder Ködiin
sowie zwei zuverlässige

littdienmaddien
Für tüchtige Bewerber gutbezahlte Stellen. Offerten

und Zeugniskopien bitte an K. Rieth, Hotel
Alpenblick, Wildhaus, Toggenburg.

Gesucht

Zimmermädchen
für gutgehendes Hotel in Ascona. Offerte mit Bild
unter Chiffre T E 2856 an die Hotel-Revue, Basel 2.
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Ein grosser Erfolg, weil

1. billiger.

2. zeitsparend.

Statt 5 Dosen zahlen Sie nur
eine einzige.

Statt 5 Dosen öffnen Sie nur
eine einzige.

3. zarte Qualität. Roco-Erbsen sind bekannt für
ihre herrlich zarte, butterweiche
Qualität.

Wenden Sie sich an Ihren
gewohnten Lieferanten oder
für besondere Auskünfte an die KOCO

Roco Conservenfabrik Rorschach A. G.
Telephon (071) 4 23 22
Ipsophon nach Geschäftsschluss (071) 4 23 26

Verhütung von Verkalkungen

in Kaffeemaschinen, Boilern etc.
durch Ultraschallwellen.
Der pat. CRUSTEX-APPARAT wirkt un-
fehlbar ohne Wartung, ohne Chemikalien, bei
unbedeutenden Betriebskosten.

Einzelheiten u. Offert, durch die Alleinfabrikanten

H. R. Hilfiker & Cie., Zürich
Weinbergstrasse 11 Telephon (0S1) 26 8816

Gesucht
von Hotelier-Ehepaar

PACHT
eines mittleren Jahres- oder Zweisaison-
Betriebes. Vollständiges Inventar zur Verfugung.
Offerten erbeten unter Chiffre E. P. 2845 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Grosser Landgasthof
schönes modernisiertes Geschäft In grösserer In-
dustriegem. der deutschen Schweiz, prima Auto-
Verkehrslage, Restaurant, Speisesaal u. Bar ca. 200
PI., mod. Konzertsaal (1000 Pers.), Parkplatz, Garagen.

Grosser Umsatz. Notwend. kapital Fr. 150 bis
200 000.-. Ser. Anfr. an den Allein-Beauftragten

HOTEL- IMMOBILIEN - ZÜRICH
P. Hartmann - Seidengasse 20
.(früher Rennweg) - Tel. 236364

IN RABIS ZU ÜBERGEBEN

erstklassiges

Höfel
90 Zimmer, Bar-Grill-room, Restaurant-
Patisserie, in vornehmem Quartier gelegen.
Umsatz 72 Millionen, Ausnahmegeschäft. Offerten
an Case postale 37, Mont-Blanc, Genf.

NELKEN
la lang Dutzend
Fr. 1.20

ioo stück Fr. s.-
Kummer, Blumenhalle
Baden, Tel.(056)2 7671

Ungeziefer
jeglicher Art vertilgt mit
Garantie zuverlässig, billig
ujid diskret, überall in der
Schweiz.

Otto v. Büren, Zürich
staatlich geprüft, Hardturm-
str. 280, Tel. 27 70 69.

Fachkundige, durchaus
versierte

h oteliIre
sucht kleineres

HOTELRESTAURANT

oder PENSION

zu kaufen oder zu
pachten.
Offerten unter Chiffre F A
2858 an die Hotel-Revue, Basel

2.

MAROC
Hotels-
Restaurants
Cafes-
Bars

k vendre ou locations.
Demander liste disponibles

k «FONCIA», 16,
Plantamour, Geneve.

Zu verkaufen aus Privatbesitz

2 gut erhaltene

Messingbetten
1,20 m Breite, 2 m Länge,
glatte Form, ohne Verzierungen

mit prima Schlaraffia-
Matrazen und Schonern, auch
einzeln, preiswert abzugeben.

Anfragen Tel: (061)
90084.

BLAUSEE
FORELLEN!

o o

Aus Quell-und o

i Gletscherwasser
Ä 0 O

1 °
o °

ALPINE FORELLENZUCHTBLAUSEE

BERNER OBERLAND TEl.033/8 00 92+84

Glace-
Anlagen

Konkurrenzlos in Qualität und Preis.
Mit 6-Liter-Rührwerk und Doppel-
spatelung sowie Konservator mit 4
Büchsen ä 6 Liter. Preis fertig montiert

Fr. 3200.- plus Wust. - Sofort
lieferbar. Hunderte von Referenzen.

Fritz Oeschger, Kühlanlagen, Brugg

Telephon (056) 41438

Cafe-resfauranf
A remettre pour cause de santö bei Etablissement
situö dans ville importante du canton. Convien-
drait k chef de cuisine. Capital n&cessaire fr. 60 —
70000. — S'adresser k Marc Chapuis, r6gisseur,
Grand-Chöne 2, Lausanne.

Gesucht
in bestbekannfes Hotel (200 Betten) nach St. Moritz-Bad

Economat-Gouvernante
Kaffeeköchin
Küchenchef
Saucier
Entremetier
Pätissier
Aide de cuisine
Chef de rang
Commis
Lingerie -Gouvernante
Sekretärin

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien und Bild unter Chiffre
B B 2772 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel-Sekretärkurse*
Spezialausbildung in allen für den modernen Hotel- u. Restaurant»
betrieb notwendigen kaufmännischen und betriebswirtschaftlichen
Fächern einschl. Fremdsprachen. Sonderlehrgänge für den
Receptions- und Dolmetscherdienst. Individueller Unterricht. Rasche
und gründliche Ausbildung. Diplome. Stellenvermittlung. Jeden

Monat Neuaufnahmen. Auskunft und Prospekte durch

GADEMANNS FACHSCHULE, ZÜRICH, Geßnerallee 32.

Gerant oder Gerantin

evtl. Ehepaar
mit Fähigkeitsausweis für Hotel der Ostschweiz
mit Ganzjahresbetrieb zu sofortigem Eintritt
gesucht. Eilofferten mit Zeugniskopien, Bild und
Gehaltsanspruchen erbeten unter Chiffre G E
2851 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HOTELIER mit fachkundiger Frau

und lückenloser praktischer Ausbildung sucht
sich zu verändern. In Frage kommt

Direktion, Padii
oder evtl. KAUF eines grösseren
Jahres- od. Zweisaisongeschäftes.
Offerten erbeten unter Chiffre H D 2775 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

NUSSGOLD
jetzt in

4 QUALITÄTEN

Nussgold Cocosfett weiss
Nussgold gelb

Nussgold mit 10% Butter
Nussgold mit 25% Butter

Gesucht in gutes Hotel im Tessin, Mitte Juni bis
ca. Anfang November

Saal-Hallentochter
Saal-Bartochter
Saalpraktikantin
Portier-Hausbursche

(auch Anfänger)

Office-Küchenmädchen
Offerten mit Bild und Gehaltsansprüchen unter
Chiffre MH 2877 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt

Küchenchef
oder Köchin
für Hotel mit Jahresbetrieb in der Ostschweiz.
Offerten mit Zeugnissen, Bild und Lohnansprüchen
gefl. unter Chiffre O S 2852 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

La Compagnie du Chemin de fer Montreux-Glion

ä Montreux
cherche pour son Hotel-Buffet Terminus
ensuite de demission honorable du titu-
laire actuel, un

Directeur-Gerant
experimente et capable

Entree automne 1950 ou date k convenir. — Les offres
avec certificate, Photographie et curriculum vitae, sont
k adresser k la Compagnie Montreux-Glion k Montreux.

Chefde service-

Restaurateur
(Zürcher Fähigkeitsausweis)

sucht. Engagement in
gutgehenden Betrieb. Frei ab
1. Juni. Offerten unter Chiffre
O R 2824 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht für Sommersaison
eine selbständige

Allein-

Saaltochter
Offerten unter Chiffre P.P.
2837 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

SEKRETÄRIN
Engländerin (geb. Deutsche),
35 Jahre alt, mit langj.
Erfahrung im Hotelfach, besonders

firm in Empfang, Kasse,
Journal und Kontrollen, mit
besten Zeugnissen aus guten
Häusern sucht geeignete
Stellung vorzugsweise in der
franz. Schweiz. Perfekt Englisch

u. Deutsch. Gute Kenntnisse

im Französischen.
Arbeitserlaubnis f. die Schweiz
vorhanden. Angeb. an: Frau
Wuthrich, Av. de la Gare,
42, Lausanne.

Zur gefl. Notiznahme!
Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nichtandieRedaktion,
zu richten.

Zirkulations-Störungen heilbar
Gegen Arterienverkalkung, hohen Blutdruck, Schwindel,
Herzklopfen, Kopfweh, Wallungen, Wechseljahr-Beschwerden, Krampfadern,

Knoten, Müdigkeit, Schwellungen, Stauungen,
Hämorrhoiden, eingeschlafene Arme, Hände, Beine und Füsse

Zirkulan
Mittlere Kur 10.75
Fr. 4.75, Kur 19.75

In Apotheken
und Drogerien
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Schuster

einBegriff
imHotel

St. Gallen - Zürich

Ober die Gäste-Frequenz und die mit denselben
getroffenen Vereinbarungen geben Ihnen unsere

Arriväe - Däpartbücher
u. Arrangementbücher
auch Kartotheksystem

jede gewünschte Auskunft

U.B. KOCH'S ERBEN. CHUR
VORMALS KOCH &UTINGER
Schreibbücherfabrik • Buchdruckerei

NEU!...
CHIP'S
hergestellt aus Kartoffeln und reinem
Pflanzenöl, verkaufsbereit, in hygienischen

Papiersäcklein verpackt.

0 bleiben 3 Monate garantiert frisch
0 starke Nachfrage
% bedeutende Gewinnmarge

Verlangen Sie Offerten und Muster bei der

FABRIK CHIPS, PRETRE & CIE
Bureau in Lausanne, Rue Etraz 2, Telephon 33382

n

400 zufriedene Kunden bestätigen:

Wer rechnet, kauft die

Calanda"
Butterrollmaschine
500 Butterrölleli ä 5 g in 5 Minuten.

Fl. Sperandio, Bad Ragaz, Tel. (085) 811 16.
Verlangen Sie unverbindliche Vorführung.

Jeder sein eigener Wetterprophet -
dank dem METEO-Wettergerät!

Günstige Gelegenheit für Hotels!
Infolge meines Totalausverkaufes
bis 3. Juni offeriere mein Lager in gebrauchten

KLEIDERBOGEL
Buchen, Rundholz, lackiert, mit Querstab, in 3 Gr,
ca. 39 42 44 cm Durchmesser
k 13 IS 17 Cts.
bei grösserer Entnahme.
Ferner diverse bessere Kleiderbügel
mit Stab (bereits neue), lackiert ä 50 Cts.
Damenkleider- und Blousenbügel, ff., mit
vernickeltem Hals- und Endschutzknopf und
Holzhülse 55 Cts.
flach, lackiert, bei grösserer Entnahme!
Farn. B. Bernet-Breny, GessneraUee 34, Zürich 1

HELVETIA - Elektrovollautomatische Kühl- und Gefrieranlagen

Kühlschränke, Glaceanlagen,

Glacemaschinen,
Freezer, Kühlvitrinen
offen und geschlossen.
Kühltruhen etc.
Für Gross- und
Kleinbetrieb. Wir beraten Sie

gerne und unverbindlich.

< PI CCOLO-KOMBI NATION
bestehend aus: Glaceanlage
mit Rührwerk, 3 Liter, versenkt,
3 Konservatoren ä 4 /, Liter,
Kühlschrank 360 Liter Inhalt.
Sehr vorteilhaft im Preis und
Betrieb.

LIECHTI&C0, Maschinenfabrik, LANGNAU i/E
Abt. Kühl- und Gefrieranlagen, Telefon 21916

Echt russischer

MALOSSOL-CAVIAR

Oscetre,Qualität A
Caviarimporthaus

TREBLA - ZÜRICH
J. A. Glattfelder

Stampfenbachplatz 4,
Tel. (051) 286910

Modell 1950

Amerik. Schrägschnittmaschine

Referenzen:
Schweiz. Wirtefachschule

«Belvoir» Zürich
Schweiz. Hotelfachschule

Hotel Montana, Luzern

Unverbindl. Vorführimg durch
Theo Kneubühler & Co., Luzern
Mühlebachweg 21, Tel. (041) 20084

«Roberts Modern &
Commercial»

SCHOOL OF
ENGLISH

Lerne perfekt Englisch in
3 Monaten bei guter englischer

Familie. Privatstunden
von erfahrenem Lehrer,
Universitäts-Professor. Nettes
Heim, gute Verpflegung und
schönes Zimmer. Frohes
Familienleben. — Preis £ 20.—

pro Monat, alles inbegriffen.
Prima Referenzen von
ehemaligen Studenten zu Diensten.

Roberts 15 Wyndham
Avenue, Maxgate on Sea.
Kent. England.

Informationen und alle Einzelheiten

erfahren Sie durch Mr. O.
Maire, Gartenstrasse 73, Basel.

120 x160 cm Fr. 75.-
mit Halbflaum Fr. 60.—
Langkissen Fr. 18.—

unverbindlich zur Ansicht

Schweifhaarmatratzen
ab Fr. 260.-

Günstig, kompl. Hotelbetten
Verlangen Sie Offerte mit
Mustern bei

Fr. Sennrich, Uerkheim
Bettwaren (Kt. Aargau)

Ankauf
und

Verkauf
von

Hotel- und
Wirhdiaffsmobiliar.
übernehm«
jede Liquidation.
O. Locher, Baumgarten,
Thon.

I
TENNIS

ZUBÜ

Neuanlagen — Umbauten
Instandstellungen — Neubeläge

Alleinverkauf des Grellinger Fettmergels und des
roten Tennissandes von Frick. — Linienfarbe und

alle Zubehöre

BRUNO WE
Tennisbau

ER & SOHN, BASEL
Telephon (061) 26781 und 38007

Vorratshaltung
"\

Reis
Oel

Fett
Konserven

Rohkaffee
zu günstigen Preisen

HANS GIGER & CO., BERN
Lebensmittel-Grossimport

Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

REPARATUREN
Nach- und Neuversilberung

von

HOTEL-SILBER"9V

fachmännisch und seriös durch die

BERNDORFER
Werkstätten in Luzern

Murbacherstraße

Französisch, Englisch oder Italienisch, SSSftwoJ!
und Schrift. Sekretärdiplom und Vorbereitung für
Staatsatellen in 4Mon. prolongierbar gratis, wenn notwendig.
(Durch Fernunterricht in 6 Mon.) Prosp. und Refer.
Ecoles Tamö, Luzern, Zürich, Sitten, Neuchätel, Fribourg,
Bellinzona, St. Gallen.

für Tanz und Bar-Musik,
sucht Sommersaison-Engagement.

Offerten unter Chiffre
8760 Publicitas, Locarno.

Doch wieder

Hoferschinken!
Unser Schinken ist allen ausländischen
Fabrikaten in bezug auf Geschmack,
Ergiebigkeit und Salzung weit überlegen.
Ihre Gäste werden Ihnen dankbar sein,
wenn Sie milden Hoferschinken servieren.

Metzgerei A. Hofer AG., Bern
Beundenfeldstraße 19

V
Telephon (031) 28647

Vorteilhafte Bade-
und Lavabo Vorlagen
Seit bald 50 Jahren liefern wir diesen
Artikel in die Hotels. Wir wissen deshalb,
was sieh bewährt.
Die nachfolgenden Qualitäten können wir
Ihnen mit ruhigem Gewissen empfehlen:

Flechtmatten, aus bester Baumwolle,
in waschechten Farben, als Badematten,
das „Non plus ultra"! — In den Farben
braun / äcru, blau/weiss etc. 60x60 cm,
60 X 100 cm, 60 X 110 cm und 70 X 125 cm.
Bei grösseren Quantitäten können Spezial-
wünsche berücksichtigt werden.

Mottled-Vorlagen, die idealste Vorlage

für einfache und Doppel - Lavabos:
Dicke, schwere Qualität, mollig und warm,
unempfindlich gegen Wasser und schmutzige
Schuhe, harmonisch in den Farben. — Für
Berghotels auch als Bettvorlagen geeignet,
nach und nach lieferbar, in den Grössen:

60 X 90 cm Fr. 16.90
67 X120 cm Fr. 25.—
85x120 cm Fr. 33.50
85 X 160 cm Fr. 44.80

Die lebhafte Nachfrage nach diesem Artikel
hat uns bis heute noch nicht gestattet, ein
grösseres Lager aufzubauen.

Gerne unterbreiten wir Ihnen bemusterte
Offerte!

W. Geelhaar AG., Thunstr. 7 (HelvetiapL)
Gegründet 1869 Telephon 2 21 44

Aber gewiss
nur bei Inserenten kaufen!

Eine scßäizbare Hilfe
in Ihrer Küche ist die

HOBART
Universalküchenmaschine

Wir führen Modelle für jeden Betrieb

HOBART MASCHINEN 1. Bornstein A.G., Zürich
Talacker 41 Telephon (051) 278099

DON'T SAY WHISKY
-SAY

JOHNNIE
WAALER

Born 1820
—-Still
going Strong

General Agents:
F. SIEGENTHALER LTD.

LAUSANNE
Telephone (021) 3 74 33


	

